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erst recht nicht mit einer Landung in der 
Nachmittagsthermik an der portugiesi-
schen Küste! Wir behielten also unseren 
Ballast und fuhren die Nacht auf ca. 
3.000 Metern, um noch weiter Strecke 
nach Süden zu machen und so zumin-
dest unseren neunten Platz zu verteidi-
gen. Bei Tagesanbruch begutachteten 
wir die karge Gegend unter uns und 
leiteten mit einem Ventilzug den Abstieg 
des Ballons ein.

Nomen est omen

Bei einem genaueren Blick auf die Karte 
konnten wir unseren Augen kaum 
glauben: Alburquerque in Spanien, tat-
sächlich der Namensgeber des Ballon-
mekkas in Albuquerque, New Mexico, 
USA, der Austragungsort des letztjähri-

um in einem schnelleren Windfeld in 
den Sonnenuntergang über Valladolid 
zu fahren.

Nun begann ein konzentriertes Abwä-
gen: Hatten wir noch genug Ballast, um 
im vorderen Teilnehmerfeld auf 4.500 
Meter zu steigen und mit der Wett
bewerbsspitze in die Südwestecke Portu-
gals zu fahren? Oder sollten wir auf Num-
mer sicher gehen und für den nächsten 
Morgen eine gemütliche Landeregion mit 
wenig Bodenwind anpeilen?

Da wir unsere Aussichten auf einen 
Podestplatz bei dem starken Teilnehmer-
feld eher als gering einschätzten, ent-
schieden wir uns für die sichere Variante. 
Wir waren uns einig: Schöner konnte 
diese Fahrt ohnehin nicht mehr werden, 

gen Gordon Bennett-Rennens, lag direkt 
vor uns! 

Die Chance, diesen Ort noch einmal in 
unseren Fahrtenbüchern zu verewigen, 
ließen wir uns nicht entgehen und lande-
ten nach gut 60 Stunden und 1.802 Kilo-
metern glatt auf einem Stoppelacker, 
zwar etwas schneller als erwartet, aber 
mit genug Platz und Ballastreserven völ-
lig problemlos. Die Verfolger waren keine 
zehn Minuten nach der Landung vor Ort 
und so konnten wir den Ballon verpa-
cken und den restlichen Tag in einem 
nahe gelegenen Hotel mit gepflegtem 
Außenpool verbringen. 

Dort lagen wir mit Bademantel und Drink 
auf dem Daybed und verfolgten das 
spannende Finale der drei topplatzierten 

AUT-2 vor der spanischen Nordküste

Das Landegelände in Sicht
Blick auf Noja  
und Santona



Muster  19der adler  11/2024

und Katharina Fischer haben bestimmt 
genauso mitgefiebert und genauso we-
nig geschlafen wie wir.

Wie immer gilt an dieser Stelle: Nach 
dem Rennen ist vor dem Rennen! Für uns 
steht zunächst einmal eine gnadenlose 
Optimierung unseres Equipments an. Mit 
noch mehr Sand sollte doch noch mehr 
möglich sein!

Text: Benedict Munz und Matthias 
Schlegel, Team GER-2 

Fotos: Matthias Schlegel, Antje 
Ackermann, Sibylle Maus, Max Michels

Karte: Google Earth

Ein besonderer Dank geht natürlich auch 
an unsere Frauen, die in dieser Woche 
über 6.500 Kilometer auf unseren neuen 
BSG-Sprinter geballert haben! Die An-
schaffung dieses Fahrzeugs hat sich jetzt 
schon mehr als gelohnt.

Dank unseres Command Centers, das in 
nahezu dieser Besetzung nun schon zum 
zweiten Mal einen Weltmeister und 
einen Drittplatzierten hervorgebracht 
hat, haben wir uns in der Luft jederzeit 
wohl und sicher gefühlt: Nicholas 
Seyfert-Joiner, Max Michels, Max 
Brandenburg, Antje Ackermann, Moritz 
Friess, Kolja Packard, Dirk Lyssens, Anja 
Müggeler, Pascal Kreins, Peter Rollmann 

Teams im Livetracking, die sich rund um 
Sagres an der Südwestspitze Portugals 
ein Finish lieferten, wie es dieses Rennen 
wohl noch nie gesehen hat. Am Ende 
siegten unsere Teamkollegen Wuzi und 
Steffi von Österreich-2 vor Schweiz-1 
(Kurt Frieden und Pascal Witprächtiger) 
und Deutschland-3 (Andreas Zumrode 
und Axel Hunnekuhl).

Herzlichen Glückwunsch an die Podi-
umsplätze und unseren größten Respekt 
an alle Teams für diese grandiose Welt-
meisterschaft mit einem mehr als würdi-
gen Finale an der Atlantikküste. Beson-
ders gratulieren wir den neuen 
Weltmeistern Christian „Wuzi“ Wagner 
und Stefanie Liller. „They put the ham-
mer down!“, wie es ihre Verfolger for-
mulierten. Hammer Leistung!

Dank an alle Unterstützer

Wir danken allen, die uns auf diesem 
Weg begleitet und unterstützt haben, 
insbesondere den engagierten Mitglie-
dern der Ballonsportgruppe Stuttgart, 
dem BWLV, dem gesamten Organisati-
onsteam und allen freiwilligen Helfern, 
die uns ein so herausragendes Rennen 
bereitet haben. Das Gordon Ben-
nett-Rennen 2024 wird uns immer als 
ein unvergessliches Erlebnis in Erinne-
rung bleiben.

Glücklich gelandet in Alburquerque/Spanien

Die Fahrtstrecke 
von GER-2

Das Command Center der 
vier Teams am Vereinsheim 
in Gladbeck
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Die deutsche Nationalmannschaft 
der FAI-Thermik-Dauerflugklasse F3J 
holte sich bei der Weltmeisterschaft 
in Norwegen (28. Juli bis 3. August 
2024) die Bronzemedaille in der 
Mannschaftswertung. Mit im Team 
war der BWLV-Pilot Stephan Lämm-
lein von der Modellfluggruppe (MFG) 
Markdorf. 

Die Mannschaftswertung gewann Italien 
vor USA. Weltmeister in der Einzel
wertung wurde Marco Gallizia (Italien) 
vor Marco Generali (Italien) und Jody 
Miller (USA). Die gesonderte Damen
wertung sicherte sich Carolin Weihe 
(MSC Buxheim, Bayern) vor Amy Pool 
(USA). Bronze ging an Beth Loveday 
(Australien). 

Das Gelände Starmoen Flyplass (ENHN), 
zwischen Oslo und Lillehammer gelegen, 
ist ein sehr großer, ebener Motor- und 
Segelflugplatz – geradezu prädestiniert 
für eine Thermikflug-Weltmeisterschaft. 
Zwar fand der übliche Vorwettbewerb 
vor der WM bei böigem Wind und teil-
weise Regenschauern statt, aber glück
licherweise versprach die Vorhersage für 
die eigentlichen WM-Tage eine Wetter-
beruhigung – und so kam es dann auch. 
Über Südnorwegen bildete sich Ende Juli 
und Anfang August eine der stabilsten 
Hochdruckwetterlagen der vorangegan-
genen Wochen aus, und bis zum Schluss-
tag (Freitag) wurden die F3J-Segelflieger 

mit schönstem, warmem Thermikwetter 
beglückt. 

Für die Rangfolge in der Mannschafts-
wertung wurden die 15 Vorrunden-
durchgänge (Qualification Rounds) ge-
zählt. Nach einer furiosen Aufholjagd am 
letzten Wertungstag belegte hier das 
deutsche Team mit Boris Heberle (MFSD), 
Roland Kurtz (MFG Dettingen), Carolin 
Weihe und Stephan Lämmlein den drit-
ten Platz. Boris Heberle und Olaf Star-
manns (LSV Michelsberg), der außerhalb 

der Mannschaftswertung flog, verpass-
ten nur knapp den Sprung ins Stechen 
der besten neun Piloten (Fly-Off).

Die Modellflugklasse F3J

F3J ist eine von der FAI international ver-
einheitlichte Modellflugklasse für Ther-
mik-Segelflugmodelle. Das Format exis-
tiert mit kleinen Änderungen seit 1993. 
Die erste Weltmeisterschaft wurde 1998 
in England durchgeführt, woher auch die 
grundsätzliche Idee stammt (Open Class).

MODELLFLUG

WM DER KLASSE F3J IN NORWEGEN

DEUTSCHES TEAM MIT  
STEPHAN LÄMMLEIN HOLT BRONZE 

Der gleichzeitige Start von bis zu neun Modellen ist immer wieder ein besonderer Spannungsmoment in der Klasse F3J

Die deutsche Nationalmannschaft (rechts) beim Abspielen der italienischen Nationalhymne
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Das Ziel jedes Teilnehmers ist, das Modell 
bis zum Ende der zehnminütigen Rah-
menzeit (im Fly-Off 15 Minuten) so lange 
wie möglich in der Luft zu halten. Am 
Ende des Fluges muss der Pilot vor Ablauf 
der Rahmenzeit möglichst nahe an dem 
ihm zugewiesenen Zielpunkt landen. 

Gestartet werden die Modelle durch Hoch-
start mit einer normierten Elektrowinde 
oder durch Laufschlepp mit zwei Helfern. 
Die Seillänge bis zur Umlenkrolle darf 
maximal 150 Meter betragen. Mitunter 
werden aufgrund der gegebenen Platz
verhältnisse weniger als 130 Meter zuge-
lassen. Die erzielbaren Hochstarthöhen 
liegen zwischen 100 Meter (Schnellstart 
bei Rückenwind) bis zu über 200 Meter.

Gruppenfoto der deutschen Nationalmannschaft des DAeC mit allen Helfern

Der Start erfolgt für eine ganze Gruppe 
von etwa fünf bis acht Piloten gleich
zeitig durch ein Hupsignal. Dies macht 
die besondere Spannung in F3J aus. 
Denn bis zu acht Piloten kämpfen dann 
gleichzeitig und bei gleichen Wetter
bedingungen um die Maximierung ihrer 
Flugzeit. Dementsprechend sind fünf bis 
acht Startplätze und fünf bis acht Lande-
punkte auf dem Flugfeld markiert. Die 
Maximierung der Flugzeit kann durch 
sehr schnelle Starts (die Flugzeit wird erst 
nach dem Ausklinken gestoppt) und 
durch knappe Landungen erreicht wer-
den. 

Bei guter Wetterlage sind Flugzeiten von 
neun Minuten und 55 Sekunden erziel-

bar. Bei Ultra-Kurzstarts („Atomic 
launch“) mit entsprechend geringerer 
Ausgangshöhe und höherem Absauf
risiko auch ein, zwei Sekunden mehr!

Die Zusammensetzung der Gruppen 
wird von Durchgang zu Durchgang neu 
gemischt. Die erzielbaren Wertungs-
punkte setzen sich aus Flugzeit und den 
Landepunkten zusammen und werden 
für den Gruppenbesten auf 1.000 Punkte 
normalisiert. Bei einem Wochenendwett-
bewerb werden etwa sechs bis zehn 
Vorrunden ausgeflogen. Die sechs bis 
acht Besten der Vorrunde müssen dann 
im sogenannten Fly-Off (Stechen) direkt 
gegeneinander antreten, um die Sieger-
rangfolge festzulegen. Die Vorrunden
ergebnisse werden dabei nicht berück-
sichtigt. 

Modellspezifikation

•	Reines Segelflugmodell ohne Antrieb
•	Maximale Flügelfläche: 150 dm²
•	Maximale Flugmasse: 5 kg – typischer-

weise 1,8 bis 2,2 kg
•	Flächenbelastung 20,0 (minimal) bis 

75,0 g/dm²
•	Keine Telemetrie von Flugleistungs

daten, wie zum Beispiel Variometer, 
zugelassen

Text: Stephan Lämmlein/red.
Fotos: Stephan Lämmlein, Gabi Lämmlein

BW-SAALFLUG-MEISTERSCHAFT UND 46. SAALFLUG-WETTBEWERB SCHORNDORF

HERZLICHE EINLADUNG!
Am Sonntag, 24. November, veranstal-
tet die Fliegergruppe Schorndorf  
die Baden-Württembergische Saal
flug-Meisterschaft in den Klassen 
F1M-L und TH30. Geflogen werden au-
ßerdem F1M, TH35 und Kondensator. 

Der Wettbewerb beginnt um 11 Uhr 
(Training ab 9 Uhr) in der sechs Meter ho-
hen Brühlhalle im Schorndorfer Stadtteil 
Schornbach: von Schorndorf in Richtung 
Winnenden, in Schornbach am Ortsende 
links. In den Pausen sind Saalflug-
Demonstration und -Erklärungen für die 
Zuschauer geplant. Nähere Auskünfte 
gibt es bei Bernhard Schwendemann, 
BeSchwende@t-online.de, oder unter 
www.modellflug-schorndorf.de.

Text und Foto: Bernhard Schwendemann
Am 24. November gibt es Saalflug auf hohem Niveau in der Brühlhalle im Schorndorfer 
Stadtteil Schornbach zu sehen

http://www.modellflug-schorndorf.de
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Großer Erfolg für die BWLV-Modell
piloten: Mit zwei Einzel- und zwei 
Mannschaftstiteln kehrten die 15 
baden-württembergischen Freiflie-
ger von der Deutschen Meisterschaft 
zurück. 

Vize-Europameister Dietrich Sauter (LSV 
Roßfeld-Metzingen) gewann das Ste-
chen in der Seglerklasse F1A und gleich-
zeitig mit seinen Vereinskameraden 
Volker Bajorat und Steffen Reuß auch 
den Titel in der Team-Wertung. Dittmar 
Meißnest (BWLV-Einzelmitglied) wurde 
nach Stechen Deutscher Meister in der 
Motorenklasse F1C. Auch das BW-Team 
in der Elektroflugklasse F1Q mit Nick 
Finke, Dietrich Sauter (LSV Roßfeld-
Metzingen) und Thomas Wiesiolek (FSV 
Herrenberg) erflog den Meistertitel.

Paul Seren (BY) in der Elektroflugklasse 
F1Q konnte bei der Deutschen Freiflug-
Meisterschaft seinen Titel von 2023 ver-
teidigen. In allen anderen sieben Klassen 
gab es neue Meister. 

116 Freiflieger und Freifliegerinnen wa-
ren vom 6. bis 8. September 2024 auf 
dem Bundeswehr-Erprobungsgelände in 
Manching-Feilenmoos am Start. Das 
Wetter machte zwar einen guten Ein-
druck, teilweise war es aber kompliziert 
zu fliegen und die Schwüle setzte den 
Teilnehmern ordentlich zu.

Bester in der Gummimotorklasse (F1B) 
war Hagen Stendal (SN) – sein erster 
Deutscher Meistertitel. Bei den kleinen 
Seglern (F1H) siegte Erik Niemierski (BB). 
Bei den kleinen Elektromodellen gewann 
Mike Amthor (ST). Für die Liebhaber von 
einfacheren Modellen gibt es bei den 
Seglern die Standardklassen: In F1A-Stan-
dard siegte Siegfried Püttner (BY), in 
F1H-Standard Heinz Schönfeld (ST). 

Da das Gelände diesen Sommer beim 
Hochwasser komplett überschwemmt 
gewesen war, hatte es deswegen im Vor-
feld Sorgen gegeben. Zum Glück war es 
vollständig abgetrocknet, aber die Stech
mücken hatten sich stark vermehrt und 
nervten die Teilnehmer morgens und 
abends heftig. Zeitweise war die Sonnen
einstrahlung ganz abgeschirmt und so 
war es schwierig, Thermik zu finden. Die 

DEUTSCHE FREIFLUG-MEISTERSCHAFT

ZAHLREICHE TITEL FÜR 
DIE BW-FREIFLIEGER

Maria Tanner startet ein F1A-Segelflugmodell

Jonas Wiesiolek (FSV 
Herrenberg) – hier 

beim Ausdrehen des 
Gummis – flog als 

Jugendlicher bei den 
Senioren mit und 

erreichte Platz sechs 
in der Gummimotor-

klasse F1B
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Frauen-Power  
bei der F1E-EM

Die Teilnehmerinnen bei der Hang-
flug-Europameisterschaft F1E in 
Tschechien Ende August zeigten her-
ausragende Leistungen: Laura Kozu-
chova (SVK) gewann die Junio-
ren-Wertung und Nadia Arkhypska 
(UKR) wurde Vize-Europameisterin 
bei den Senioren. 

Mit acht Teilnehmerinnen aus acht Natio-
nen und sechs Juniorinnen aus fünf Nati-
onen war die Frauen-Beteiligung so 
stark, dass eine komplette, separate 
Frauenwertung mit Titel und Medaillen 
möglich war. Der neue F1E-Europameis-
ter ist Czesiaw Ziober (POL), Vize bei den 
Junioren wurde Nectarie Totan (ROU).

Bei gutem Spätsommerwetter wurde in 
Bergen nördlich von Prag (CZE) bei Lito-

merice/Rana diese Freiflug-Meister-
schaft ausgetragen, mit 37 Senioren 
und 21 Junioren am Start. Die Modelle 
werden durch das Erdmagnetfeld ge-
steuert – konventionell mit einem Stab-

magnet, der ein Kopfruder betätigt, 
oder elektronisch über einen Sensor 
und Servo. In fünf Flügen galt es, die 
Maximalzeiten von vier bzw. fünf Minu-
ten zu erreichen. 

EM DER KLASSE F1E IN TSCHECHIEN

FRAUEN AN DER SPITZE BEI DER  
HANGFLUG-EUROPAMEISTERSCHAFT 

Nick Finke (rechts, AeC Stuttgart) wurde Dritter in der Elektroflug-
klasse F1Q. Neben ihm Dieter Paff (links, zweiter Platz, HE) und 
Paul Seren (Mitte, erster Platz, BY).

Die Siegermannschaft in F1A (v. l., alle LSV Roßfeld-Metzingen): 
Volker Bajorat, Dietrich Sauter, Steffen Reuß

Der neue Deutsche 
Meister in F1C, 

Dittmar Meißnest (l.) 
verfolgt mit seinem 

Sohn Oliver den 
Siegesflug seines 

Modells

zeitweise Windstille forderte alles von 
den Seglerpiloten beim Katapultstart. 
Ohne Gegenwind ist es kaum möglich, 
mit 50 Meter Leinenlänge eine Aus-
gangshöhe von an die 100 Meter zu er-
reichen.

Alle Ergebnisse und viele Fotos 
gibt es unter www.thermiksen-
se.de/ergebnisse-2024 – oder 
direkt über den QR-Code

Text: Bernhard Schwendemann
Fotos: Bernhard Schwendemann, 

Wolfgang Gerlach

http://www.thermiksense.de/ergebnisse-2024
http://www.thermiksense.de/ergebnisse-2024
http://www.thermiksense.de/ergebnisse-2024
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Die Teilnehmer der F1E-EM bei der Eröffnung

Frankreich und Rumänien vorn

Am Juniorentag herrschten ideale 
Bedingungen, so waren zwei Stechen 
erforderlich, bis die Sieger feststanden. 
Die Teamwertung ging an Frankreich. 
Die Senioren hatten es schwerer, der 
Wind blies oft quer zum Hang, so war es 
sehr schwierig, die Maximalzeiten zu 
erreichen. Am Ende erreichten nur zwei 
Starter das Stechen. Das beste Team kam 
aus Rumänien.

Start der F1E-Modelle am Hang 

Die erfolgsverwöhnten deutschen 
F1E-Flieger konnten bei dieser inter
nationalen Meisterschaft keine Medaille 
erringen. Bester bei den Junioren war 
Leon Rink auf Platz sieben, Carina 
Lammersmann auf Platz vier bei den 
Juniorinnen, Friedrich Wankerl auf  
Rang 14 bei den Senioren und Guadalupe 
Gonzalo Aguete als Siebte bei den 
Seniorinnen. Das Juniorenteam wurde 
Vierter, das der Senioren Siebter. Vom 
BWLV war diesmal nur Alexander 

Winker (MFSJ Spaichingen) am Start, er 
erreichte Platz 20.

Viele Fotos, Berichte und die 
kompletten Ergebnisse gibt es 
unter https://www.thermiksen-
se.de/2024-f1e-em-tschechi-
sche-republik/ – oder direkt 
über den QR-Code

Text und Fotos:  
Bernhard Schwendemann

https://www.thermiksense.de/2024-f1e-em-tschechische-republik/
https://www.thermiksense.de/2024-f1e-em-tschechische-republik/
https://www.thermiksense.de/2024-f1e-em-tschechische-republik/
https://www.thermiksense.de/2024-f1e-em-tschechische-republik/
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Nach sechs geflogenen Aufgaben 
vergab die Jury der Deutschen Meis-
terschaften im Ultraleichtfliegen drei 
Meistertitel auf dem Flugplatz Bad 
Saulgau. Der Wettbewerb fand vom 
12. bis 15. September statt, insge-
samt 28 Teilnehmer vom Anfänger 
bis zum erfahrenen Piloten rangen 
um die Trophäen.

Bernhard Heller und Alicia Müller (2.016 
Punkte) gewannen in der Klasse AL2: 
Dreiachser zweisitzig. Die Teams Jan-
Michael Ziert und Marco Fenzel (1.345 
Punkte) sowie Johann und Martina 
Schuler (1.112 Punkte) folgten auf den 
Plätzen. Bei den einsitzigen Dreiachsern 
(AL 1) setzte sich Axel Dwyer (2.059 
Punkte) deutlich gegen Erich Zimmer-
mann (1.507 Punkte) und Michael 
Dworak (1388 Punkte) durch.

Die zweisitzigen Trikes und Tragschrauber 
hatte die Wettbewerbsleitung zu einer 
Klasse (WL2) zusammengefasst. Dietmar 
Haas und Kristin Jäger (3.049 Punkte) si-
cherten sich den Pokal, auf den Rängen 
zwei und drei folgten die Teams Viktor 
Wyklicky und Sven Harsch (2.824 Punkte) 
sowie Johannes Lemburg und Hans-Wil-
helm Friedrich (2.147 Punkte). Dabei be-

legten die genannten Teams auch Rang 
eins bis drei im Gesamtklassement.

Außerhalb der Wertung flogen die ein
sitzigen Trikes. Hier hatten sich nur drei 
Teilnehmer angemeldet. Vier Sportler 
sind mindestens nötig, um einen Deut-
schen Meister zu küren. Stefan Wagner 
gewann vor Vasile Silaghi und Jason 
Gumpertz.

Gute Unterstützung

„Wir bedanken uns sehr bei der Flieger-
gruppe Bad Saulgau für das unglaubliche 
Engagement vor und während der 
Meisterschaft. Insbesondere bei Kathrin 
Kades und Stefan Willnat, aber auch bei 
den vielen Helfern in der Küche, an der 
Tankstelle und Kasse, auf dem Vorfeld und 
an der Piste“, lobte Michael Kania, Orga
leiter und Zweiter Vorsitzender der Bun-
deskommission Ultraleichtflug im DAeC.

Ebenfalls positiv hob Kania die Kamerad-
schaft unter den Beteiligten hervor: „Die 
Unterstützung untereinander war beispiel-
haft, auch kleinere Reparaturen an den 
Flugzeugen wurden mithilfe des Vereins 
und helfender Teilnehmer sofort erledigt.“

Besonderes Highlight: Rainer Krumm, 
der selbst bei den einsitzigen Dreiachsern 
mitflog, präsentierte am Freitag einen 
Vortrag zum Thema „Dynamische Flug
sicherheit“. Am Sonntag folgte der Ab-
schied, für manche nicht nur von diesem 
Wettbewerb: Ernst Graf und Robert Mair 

MOTORFLUG/UL

BAD SAULGAU

DEUTSCHE MEISTER IM  
ULTRALEICHTFLIEGEN GEKÜRT

Für den Fotoflug gab es genau 
vorgegebene Ziele

gaben aus Altersgründen ihren Rückzug 
aus dem aktiven Wettbewerbsgeschehen 
bekannt. Sie wurden mit herzlichem 
Dank verabschiedet. 

Erfahrungsbericht
Wie Teilnehmer die 32. Deutsche 
UL-Meisterschaft erlebten

Martina und Johannes Schuler vom 
Sport- und Segelfliegerclub (SSC) Bad 
Waldsee-Reute waren zum ersten Mal 
bei einer UL-DM dabei. Sie berichten von 
ihren Erfahrungen bei der Meisterschaft 
in Bad Saulgau. 

Wir wurden über Rainer Krumm, eben-
falls Mitglied beim SSC und selbständi-
ger Personaltrainer, auf die Deutsche 
UL-Meisterschaft aufmerksam. Er selbst 
hat schon an etlichen Wettbewerben 
teilgenommen und erzählte über seine 
Erfahrungen bei unserem vereinseigenen 
Format „Whisky Whisky Golf“ (WWG) – 
Wieder was gelernt“. Regelmäßig be-
richten dabei Mitglieder des SSC von ih-
ren Erfahrungen und Erlebnissen, um 
dieses Know-how an andere weiterge-
ben zu können. 

Dieses Jahr fand die 32. UL-Meisterschaft 
in Bad Saulgau (EDTU) quasi direkt vor 
unserer Haustür statt. Rainer Krumm 
hatte zudem schon Monate zuvor das 
Vereinsflugzeug dafür reserviert und 
warb für die Teilnahme. Für uns als Neu-
einsteiger gab es also gleich mehrere 
Gründe, sich dort anzumelden. 

Zahlreiche Helfer sorgten am Flugplatz Bad Saulgau für eine sichere Durchführung der 
Meisterschaft
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aber das wäre ja viel zu leicht für eine 
Meisterschaft! 

Auch musste entlang der Strecke eine 
unbekannte Zahl von Toren (Breite  
600 Meter, maximale Kursabweichung 
300 Meter) korrekt durchflogen werden. 
Zudem waren weitere Aufgaben wie 
Ziellandungen, Navi-Aufgaben und Kurz-
starts über ein Hindernis vorgesehen. 

Robert Mair, der für die Aufgaben und 
Auswertung zuständig war, stand noch 
kurz für Fragen zur Verfügung. Nach 
dem Austeilen der Aufgabe befanden 
wir uns in der sogenannten Quarantäne. 
Das heißt, wir durften den Hangar nicht 
mehr verlassen – nun konnten wir nur 
noch zu den Flugzeugen, wenn der Start 
freigegeben war. 

Genau hinschauen war  
die Devise

Von den alten Hasen lernten wir, die 
Fotos ganz genau dahingehend anzu-
schauen, ob es irgendwelche Schatten 
gab, die eventuell auf eine Stromleitung 
hindeuten könnten, oder ob etwas vom 
Bild abgeschnitten war, das ein besonde-
res Merkmal im Umfeld sein könnte. Die 
Trikeflieger schnitten sich die Bilder 
gleich aus und hefteten sie mit Klebe-
band auf oder um die Generalkarte, die 
sie auf stabilen Halterungen wasserfest 
angebracht hatten. So ein Mist, eine 
Schere wäre doch noch hilfreich gewe-
sen! Zu Hause hatten wir noch daran ge-
dacht, es jedoch verworfen, sie einzupa-
cken. Jedenfalls hatten wir ein Klebeband 
und Marker dabei, die wir gegen eine 
Schere mit den anderen Teilnehmern 
austauschten – es herrschte ein faires 
Miteinander, das uns positiv auffiel. 

Ach ja, welchen Wind haben wir heute? 
Das stand alles auf dem schwarzen Brett 
vorn, sagten unsere Nachbarn: Es 
herrschte Westwind mit zehn Knoten 
aus 270 Grad. Und es war kalt, eventuell 
sollte es später noch regnen – die Trike-
flieger taten uns jetzt schon leid. Denn 
obwohl sie dick eingepackt waren, wür-
den sie sicher frieren. Bei diesem Wind 
mussten sie alles festbinden, was nicht 
niet- und nagelfest war, und die letzten 
Schnüre wurden befestigt, bevor es los-
ging. 

Slot verpasst

Dann ging es zu den Maschinen. Laut 
Startregeln waren wir die Zweiten, und 
unsere Remos G 3 Mirage war noch gar 

Jahrzehnte Erfahrung mitbrachten. Von 
denen wollten wir natürlich wissen, wie 
sie sich auf die Touren vorbereiten, 
welche Tipps und Tricks sie haben und 
womit man unter Umständen rechnen 
muss. 

Die Stimmung war insgesamt gut, nur 
das Wetter war leider schlecht. Wegen 
starken Winds konnten wir nicht starten 
und setzten uns an unserem ersten Tag 
nur mental mit der Übungsaufgabe aus-
einander. Wie geht noch einmal das 
Winddreieck? Was ist bei einer Abtrift zu 
beachten? Wie lange brauche ich für die 
einzelnen Legs? Wie rechne ich den 
Spritverbrauch aus? Ganz schön anstren-
gend, aber richtig gut zum wieder rein-
kommen. 

Offizieller Beginn mit  
Abspielen der Hymne

Am nächsten Tag folgte der offizielle Be-
ginn der Meisterschaft mit der Deut-
schen Hymne – das war schon ergrei-
fend, und da wird einem die Tragweite 
dieser Veranstaltung erst richtig bewusst. 
Der Wettbewerbsleiter Michael Kania 
briefte uns. Auch wenn wir nicht mit der 
FIS unterwegs waren und nur mit unserer 
Wettbewerbsnummer auf der Platzfre-
quenz funkten, so waren die Lufträume 
dennoch immer zu beachten – und 
natürlich ging die Sicherheit immer vor. 

Michaels Frau Eva sammelte sämtliche 
Handys und Elektronik ein, mit der man 
navigieren konnte, wir bekamen alles 
versiegelt zurück. Auch in den Flugzeu-
gen wurde innen kontrolliert, ob alle Na-
vigationssysteme gut abgedeckt waren, 
denn die Kurse müssen ohne Navi geflo-
gen werden. Ein komisches Gefühl, so 
ganz „ohne“ – Detox quasi. 

Schwierig zu identifizierende 
Objekte

Der erste Wertungsflug sollte aus einem 
sogenannten Fotoflug bestehen. Ziel war 
es, auf einem Streckenflug über verschie-
dene Wendepunkte den Kreis genau ein-
zuhalten und Fotos (maximale Abwei-
chung 500 Meter) zu identifizieren. Diese 
waren in der ausgegebenen Karte gut 
sichtbar mit dünnem Strich zu markie-
ren. Wir stöhnten – ein Jägerstand am 
Waldrand, eine Güllegrube, eine Hütte 
im freien Feld? Das waren schwierige Zie-
le, die nur gefunden werden können, 
wenn man den Kurs ganz genau fliegt. 
Lieber wären uns eine schöne Kirche, 
eine Burg oder ein Schloss gewesen, 

Viele Dinge zu beachten

Mit einem etwas klammen Gefühl betra-
ten wir am 11. September den Hangar in 
Bad Saulgau – einen Tag, bevor es richtig 
losging. Drinnen fanden wir Bierbänke 
und Tische vor, an denen schon die Wett-
bewerbsteilnehmer saßen und sich mit 
der Übungsaufgabe des Tages befassten, 
einer Kirchturm-Tour im Ländle. Einige 
machten sich bereits auf den Weg, ande-
re brüteten noch über der Aufgabe. 

Kurs bestimmen, Wetterverhältnisse prü-
fen, TAS festlegen, Anfertigen eines 
flexiblen Maßbandes für die General
karten im Verhältnis 1:200.000, sich mit 
den Wettbewerbsbedingungen vertraut 
machen, usw.: Viele Dinge müssen be-
achtet werden. Es waren noch nicht alle 
Teilnehmer da, denn drei Tage vor dem 
eigentlichen Start am 12. September war 
freies Fliegen angesagt – also lediglich 
eine freiwillige Sache. 

Zunächst hieß es anmelden, dann regist-
rieren in den WhatsApp-Gruppen, in de-
nen man sich rund um die Meisterschaft 
austauschen konnte. Schließlich folgte 
das gegenseitige Kennenlernen mit den 
Fragen „Wo kommst du her, womit fliegst 
du, bist du auch das erste Mal dabei?“ 

Zunächst schlechte 
Wetterbedingungen

Neben vielen Erstlingen gab es auch die 
alten Hasen, die schon viele Jahre, gar 

Johann und Martina Schuler mit Rainer 
Krumm (v. l., alle SSC Bad Waldsee)
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werbsklasse ergattern, was uns riesig 
freute und mit Stolz erfüllte. 

Dank an alle Beteiligten

Wir bedanken uns bei allen Organisatoren 
und Helfern, die diese Veranstaltung erst 
möglich machten. Hervorheben möchten 
wir die gute Verpflegung durch die Flie-
gergruppe Bad Saulgau, insbesondere Ka-
thrin Kades, die auch für eine gute Hei-
zung gesorgt hat. Wir haben uns sehr 
wohl gefühlt und viele Impulse bekom-
men, etwas Neues zu lernen und uns zu 
verbessern. Danke für die vielen Navigati-
onsaufgaben, die wir mitnehmen durften. 
Eine haben wir schon abgeflogen, weitere 
werden ganz bestimmt folgen. 

Über die UL-DM in Bad Saulgau 
hat RegioTV einen Beitrag ge-
macht – dieser ist über den QR-
Code abrufbar

Die DM im Ultraleichtfliegen 2025 wird 
vom 11. bis 14. September am Flugplatz 
Borkenberge in der Nähe von Münster 
ausgetragen.

Text: DAeC/Martina und Johann Schuler
Fotos: Martina Schuler, Rainer Krumm

die schöne Landschaft, an der wir norma-
lerweise achtlos vorbeifliegen. So ein Pers-
pektivwechsel ist doch immer wieder gut! 
Im Funk hörten wir, dass die ersten Wett-
bewerbsteilnehmer schon wieder zurück 
waren – und wir hatten erst angefangen! 

Unterwegs auf Kurs

Vor uns war ein Trike, Gott sei Dank, wir 
waren auf Kurs! Aber wir hatten leider 
noch immer kein Fotoziel gefunden. Auf 
halber Strecke dann sah ich kurz hinterei-
nander zwei Bodenmerkmale, die foto-
verdächtig waren. Juhu! Schnell auf der 
Karte eingezeichnet und weiter ging‘s. 
Nach gut 1,5 Stunden waren wir wohl-
behalten wieder zurück in EDTU – und 
das ganz ohne Navigationshilfe, wir wa-
ren mächtig stolz. 

Nach der Landung waren wir zunächst in 
Quarantäne, bis die Aufgabe und der 
Logger abgegeben waren. Später erfuh-
ren wir von Ernst Graf, der ebenfalls für 
die Aufgaben und Auswertung zustän-
dig war, dass wir unseren Logger vor lau-
ter Aufregung nicht aktiviert hatten und 
deshalb unser Flugkurs nicht gewertet 
werden konnte. 

Wir waren enttäuscht, weil wir beim 
Rundflug doch ein relativ gutes Gefühl 
hatten. Nun ja, es war nicht mehr zu än-
dern. Wir freuten uns trotzdem, dass ein 
Foto gewertet wurde, wir also schon zu-
mindest auf diesem Abschnitt auf Kurs 
waren. Das spornte uns weiter an, besser 
zu werden. So konnten wir einen Pokal 
für den dritten Platz in unserer Wettbe-

Erlaubt sind natürlich Hilfsmittel zum 
Messen und Umrechnen

nicht richtig warm geworden. Prompt 
verpassten wir den Slot und mussten 
warten, bis wir als Letzte rauskonnten. 
Vor uns waren die Gruppen mit den 
zweisitzigen und den einsitzigen 
Dreichachsern, dann die zweisitzigen 
und einsitzigen Trikes. 

Endlich konnten wir starten und merkten 
gleich nach dem Abheben, dass wir den 
Kurs zum Einflugpunkt Süd nicht aufge-
schrieben hatten. Das fing ja schon gut 
an! Der sogenannte EP-Süd befand sich 
in Bierstetten. Nun hieß es, nach Sicht zu 
fliegen und die Geländemerkmale mit 
der Karte abzugleichen. Uns wurde vor 
Aufregung richtig schlecht, wir fingen 
uns aber bald wieder und versuchten, 
uns mit der Situation zu arrangieren. Wir 
dachten uns: Betrachten wir das doch 
alles als schönen Ausflug und haben 
Spaß dabei! 

Nicht die Orientierung verlieren

Ging nicht anders, denn zu allem Über-
fluss hatten wir auch keine Uhr zum Stop-
pen mit dabei, denn die war ja im Handy, 
das versiegelt war! Also galt es, sämtliche 
Planungen über Bord zu werfen und kon-
zentriert die Tour abzufliegen, dabei im-
mer die Augen aufzuhalten für mögliche 
Fotoziele. Denn jede Nachlässigkeit wird 
mit einem Kursverlust bestraft, und die 
Orientierung zu verlieren ist ein ziemlich 
mieses Gefühl, das man gerne vermeidet, 
wenn es irgendwie geht! 

Überraschenderweise war die Luft klar 
und die Sicht sehr gut. Wir staunten über 

Das „Handwerkszeug“ der Navigationsflieger: Karte, Taschenrechner, Stift und Geodreieck
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Vom 13. bis zum 25. August 2024 tra-
fen sich 32 Crews aus zehn Nationen 
in Kamenica nad Cirochou/Slowakei, 
um sich bei der 3. FAI-Weltmeister-
schaft im Air Navigation Race (ANR) 
zu messen. Mit dabei waren drei 
Crews des deutschen Nationalteams.

Seit 2019 war keine Weltmeisterschaft im 
ANR mehr ausgetragen worden – mit der 
Weltmeisterschaft vom 12. bis 25. August 
2024 am Flugplatz Kamenica (LZKC) in 
der Slowakei sollte sich dies nach ganzen 
fünf Jahren nun ändern. Alle drei Jahre 
soll diese nun im Wechsel mit Rallyeflug 
und Präzisionsflug ausgetragen werden. 
Hintergrund ist, dass auf nationaler Ebene 
in den navigationsflugstarken Nationen 
bereits viel passiert und zunehmend Wett-
bewerbe angeboten werden. Aktiv dabei 
ist auch Deutschland, das unter der Bun-
deskommission Motorflug im DAeC auch 
zunehmend ANR-Angebote auf regiona-
ler und bundesweiter Ebene schafft. 

Drei Crews mit Marcus und Astrid 
Ciesielski, Arnold und Dörthe Grubek 
sowie Oliver Meindl (FG Grabenstet-
ten-Teck-Lenninger Tal) und Ralf-Rainer 
Schmalstieg machten sich auf den Weg 
in den östlichsten Teil der Slowakei. Zu-
sammen mit der Unterstützung von 
Walter Berger und Henry Franzkowiak als 
Team-Manager war das deutsche Natio-
nalteam so hervorragend aufgestellt.

Ereignisreiche Trainingswoche

Pünktlich zum ersten Trainingstag am  
13. August um 8 Uhr erschien die deut-

sche Nationalmannschaft für die ersten 
Trainingsflüge. Für hervorragende Trai-
ningsmöglichkeiten war gesorgt: Spezi-
elle Minuten-Lineale und 13 herausfor-
dernde ANR-Trainingsstrecken mit dem 
slowakischen Kartenmaterial waren vor-
ab vorbereitet worden, sodass es direkt 
losgehen konnte. Ausgewertet wurden 
die auf einem GPS-Logger mitgezeichne-
ten Flüge direkt nach dem Flug, sodass 
innerhalb der Nationalmannschaft Erfah-
rungswerte und Ideen geteilt werden 
konnten. 

Im Laufe der Trainingswoche reisten im-
mer mehr Crews aus allen neun weiteren 
Nationen an, sodass von Tag zu Tag der 
Hangar spürbar voller wurde. Das Erfreu-
liche: auch viele junge Crews waren 
dabei und übten fleißig das exakte Flie-
gen innerhalb des zwischen 0,4 nm und 
0,25 nm engen Korridors über Wald, 
Straßen und Seen. 

Technische Probleme

Einen Wermutstropfen gab es dennoch: 
Leider traten in der Trainingswoche im-
mer wieder kleine technische Probleme 
bei der gecharterten und mit einer ande-
ren Crew geteilten Cessna 152 von Oliver 
Meindl auf, die jedoch binnen weniger 
Stunden von den Technikern vor Ort ge-
löst und mit Ausweichflugzeugen über-
brückt werden konnten. Auch bei einem 
solchen internationalen Wettbewerb hat 
Flugsicherheit immer Vorrang.

Neben der sekunden- und metergenau-
en Navigation mit Karten in der Luft gibt 

3. FAI WORLD AIR NAVIGATION RACE IN DER SLOWAKEI

ANSPRUCHSVOLLE WM MIT LERNEFFEKT

es noch eine weitere Aufgabe für die 
Pilotinnen und Piloten: die Präzisionslan-
dung. Selbstverständlich werden auch 
diese metergenau mit einer elektrischen 
Landeanlage gemessen. Die hochpräzise 
deutsche Landeanlage stand bereits am 
18. August – einen Tag vor den offiziel-
len Wertungen – zum Training zur Verfü-
gung und half dabei, wertvolles Feed-
back zu den Landungen zu erhalten. 

In der Wettbewerbswoche mussten 
nämlich insgesamt vier herausfordernde 
Landungen zum Wettbewerb durch
geführt werden: mit Motorleistung und 
Klappen, ohne Motorleistung und mit 
Klappen, ohne Motorleistung und Klap-
pen sowie mit Motorleistung und 
Klappen über ein zwei Meter hohes Hin-
dernis.

Reibungsloser Wettbewerb

Insgesamt fünf Tage waren für die Aus-
tragung der Weltmeisterschaft vorgese-
hen, welche wegen des hervorragenden 
Wetters auch voll ausgeschöpft werden 
konnten. Am Montag, 19. August, wur-
de der Landewettbewerb durchgeführt, 
der in die Gesamtwertung mit einfließt. 
Als beste deutsche Crew schnitten hier-
bei Marcus und Astrid Ciesielski auf Platz 
elf mit lediglich 94 Strafpunkten über 
alle vier Landungen ab. Davon waren 
zwei Landungen nur zwei Meter nach 
dem zwei Meter großen Null-Strafpunk-
te-Feld. Landeweltmeister wurden an 
diesem Tag Krzysztof Wieczorek und 
Kamil Wieczorek aus Polen mit insge-
samt nur 16 Strafpunkten. 

Landeanflug über ein zwei Meter hohes Hindernis 
unter den kritischen Augen des Nachwuchses
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In den Folgetagen wurden pro Tag zwei 
ca. 30 bis 35 nm lange ANR-Parcours ge-
flogen, die in einem zunehmend enger 
werdenden Korridor abzufliegen waren. 
Wegen der unerwartet guten Leistung 
aller Teilnehmer entschied die Wettbe-
werbsleitung im Laufe der Wettbewerbs-
woche, die minimale Korridorgröße auf 
0,2 nm zu reduzieren. 

Auch die Erkennbarkeit der Wende-
punkte wurde auf dem Kartenmaterial 
zunehmend erschwert. So lagen man-
che Wendepunkte teilweise inmitten 
eines großen Sees oder im Waldgebiet 
ohne klare Referenzpunkte. Durch diese 
Maßnahmen entzerrte sich das Teilneh-
merfeld insbesondere auf den vorderen 
Rängen. Für die besten vier Crews galt 
es am Ende der Woche, in einem achten 
ANR-Parcours ihr Können unter Beweis 
zu stellen. Dieses konnten die übrigen 
Teilnehmer per Live-Tracking mitverfol-
gen. 

Erfreulicherweise verlief die Wettbe-
werbswoche reibungslos und ohne Vor-
fälle. Alle Flugzeuge funktionierten tech-
nisch einwandfrei, die Durchführung der 
Flüge war sehr geordnet und nach den 
Flügen gab es keinen Protest seitens der 
Teilnehmer.

Titel für Tschechien 

Nach insgesamt acht Wertungsflügen 
ging der ANR-Weltmeistertitel bei nur  
15 Strafpunkten insgesamt an Marek 
Velát und Anna Zichová aus Tschechien. 
In der kombinierten Wertung (ANR und 
Landungen) durften David Černý und Jan 
Havlik – ebenfalls aus Tschechien – auf 
das Siegerpodest. Bestes deutsches Team 

So mancher Kurs 
ging direkt über die 

zwei nahegelegenen 
großen Seen

Anflug  
von Osten 
auf den 
Flugplatz 
Kamenica 
(LZKC)
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der deutschen 
Nationalmannschaft
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Nationalteam 
zur Eröffnungs-
veranstaltung
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Ein großes Dankeschön dem Aeroklub 
Kamenica nad Cirochou, der mit großer 
Gastfreundschaft die Crews aus aller 
Welt empfing, sowie den vielen helfen-
den Händen und Organisierenden, die 
diese Weltmeisterschaft möglich ge-
macht haben.

Die detaillierten Ergebnisse 
sowie weitere Bilder können 
online unter www.wanr2024.sk/ 
abgerufen werden.

Text: Oliver Meindl (navgeeks)
Fotos: navgeeks (Karte: Aeroklub 

Kamenica nad Cirochou)

wurden Marcus und Astrid Ciesielski auf 
Platz 23 mit 2.721 Strafpunkten. 

Wir gratulieren allen Crews zu diesen he-
rausragenden Leistungen. Trotz der Plat-
zierungen im letzten Drittel konnte das 
deutsche Nationalteam viel mitnehmen 
und lernen. Neben wertvollen Einblicken 
zur Durchführung von ANR-Wettbewer-
ben ist es die Erkenntnis um die Bedeu-
tung eines Teamgeists; insbesondere, 
wenn’s mal nicht so richtig rund läuft 
und man sich genau dann auf die Unter-
stützung der anderen im Team einfach 
verlassen kann. Ein gemeinsamer Wert, 
den die Sportart Navigationsflug maß-
geblich prägt.

FLUGTAG SINSHEIM

UNTERWEGS  
IM OLDTIMER 
Manchmal ergeben sich auch bei Flug-
platzfesten schöne Gelegenheiten für ein 
Foto – so auch in diesem Fall: Beim Flug-
tag in Sinsheim, der dieses Jahr am 7./8. 
September stattfand, gelang diese tolle 
Aufnahme. Tom Neudel ist hier unter-
wegs als Pilot einer Boeing Stearman, 
Baujahr 1941, die einer Haltergemein-
schaft von drei Oldtimer-Begeisterten ge-
hört. Vorn sitzt Peter Denner, die beiden 
befinden sich gerade in der Platzrunde 
im rechten Gegenanflug auf den Flug-
platz Sinsheim (EDTK). Danke für die Ein-
sendung dieses schönen Eindrucks!

Text: red. | Foto : Peter Denner Tom Neudel (hinten) und Peter Denner in der Boeing Stearman über Sinsheim

Einer der sieben kniffligen ANR-Parcours. Eine blaue Linie bedeutet, dass man  
innerhalb des Kurses ist, Gelb steht für außerhalb des Kurses

Stifte, GPS-Logger, Uhr und Navigations-
dreieck: Viel mehr braucht es nicht für 
die Vorbereitung eines ANR-Parcours

http://www.wanr2024.sk/
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HERBSTLICHE IMPRESSION

STAMPE IM ERSTEN MORGENLICHT

Die D-EBSH steht normalerweise in Aschaffenburg, war aber kürzlich in Gruibingen-Nortel (EDSO) zu Gast

BWLV-UL-FLUGLEHRERLEHRGANG AUF DEM KLIPPENECK

WETTERFENSTER OPTIMAL GENUTZT
Auch in diesem Jahr hat der BWLV vom 
23. bis 25. September einen UL-Flugleh-
rerlehrgang für Motor- und Segel
fluglehrer ausgerichtet. Anders als in 
den Jahren zuvor fand der Lehrgang 
erstmals auf dem Klippeneck statt. 

Sieben Teilnehmer aus Baden-Württem-
berg, Bayern und Hessen waren trotz des 
herbstlichen Wetters Ende September si-
cher mit eigenem Fluggerät auf dem 

Klippeneck gelandet und wurden dort 
von ihren Ausbildern Günther Hausmann 
(Lehrgangsleiter), Bernd Heuberger, Mi-
chael Zistler und Jürgen Pechmann 
(Luftsportgeräte-Büro DAeC) begrüßt.

Da der erste Tag völlig verregnet und win-
dig war, wurde die Gelegenheit genutzt, 
dem Theorieteil des Lehrgangs die nötige 
Aufmerksamkeit zu widmen. Die UL des 
Typs WT9, C42 und G70 wurden unkom-

Die frisch 
gebackenen 
UL-Fluglehrer mit 
ihren Ausbildern

pliziert an freien Stellen in den Hallen ein-
geschachtelt. Die Geduld wurde an den 
darauffolgenden Tagen belohnt, denn es 
stellte sich Wetter ein, das eine sichere 
und zügige Durchführung aller nötigen 
Vorprüfungen, Übungsflüge, Musterein-
weisungen und Abschlussprüfungen er-
laubte. Am Ende waren sogar noch einige 
Sonnenstrahlen dabei. Für den unbedingt 
erforderlichen Einsatz eines zweiten Mus-
ters standen die Bristell und die C42 des 
BWLV zur Verfügung.

Der Dank der erfolgreichen Teilnehmer gilt 
dem Ausbilderteam, Prüfern, Heimatverei-
nen und der ARGE Klippeneck für die Zeit, 
das Engagement und die unkomplizierte 
Handhabung, die dazu geführt haben, dass 
glückliche neue UL-Fluglehrer kurz vor dem 
Schließen des Wetterfensters wieder an ih-
ren Heimatflugplätzen landen konnten.

Text: Wolfram Isselmann
Foto: Günther Hausmann

Längst hat der Herbst Einzug auf den 
Flugplätzen gehalten und die meisten 
Flugzeuge dürften inzwischen im wohl-
verdienten Winterschlaf schlummern – 
vielleicht gelegentlich unterbrochen von 
den obligatorischen Wartungsarbeiten. 
Einen schönen Eindruck dieser Herbst-
stimmung hat Olaf Möse vom Aero Club 
Göppingen-Salach an einem nebeligen 
Tag Anfang September auf seinem Hei-
matflugplatz Gruibingen-Nortel (EDSO) 
eingefangen. Zu sehen ist die Stampe 

SV4A von Bernd, Lothar und Elke Bieker 
im Sonnenaufgang. 

Das Flugzeug ist Baujahr 1947, hat einen 
Renault 4-PO5-Motor und eine Reich-
weite von ca. 280 Kilometer. 

Die Stampe SV4 wurde ab 1933 von den 
Belgiern Jean Stampe und Maurice Ver-
tongen konstruiert und ab Ende des Zwei-
ten Weltkrieges in Frankreich in Lizenz ge-
baut. Die ursprüngliche F-BUDY wurde im 

Winter 2001/2002 nach einem Fahrwerks-
schaden in Meschede-Schüren überholt 
und mit dem neuen Kennzeichen D-EBSH 
in Deutschland zugelassen. Meist steht die 
Maschine in Aschaffenburg, gelegentlich 
aber ist sie auf dem Nortel zu Gast.

Die adler-Redaktion bedankt sich herz-
lich für die Einsendung dieser schönen 
Impression!

Text: red. | Foto: Olaf Möse
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Elli Krell, Bloggerin der Bundeskom-
mission Segelflug des DAeC auf 
WeGlide, schaut in ihrem DMSt-Ab-
schlussbericht zurück auf die Höhe-
punkte der jüngst vergangenen Se-
gelflugsaison. Dies wird hier in 
Auszügen wiedergegeben.

In diesem Jahr startete die DMSt-Bundes-
liga am Samstag, 27. April 2024, und lief 
bis einschließlich Sonntag, 18. August 
2024. Wurden im vergangenen Jahr die 
vorderen Ränge zumeist von den wetter-
gesegneten Vereinen im Süden und Os-
ten der Republik dominiert, so war in der 
diesjährigen Ligasaison vieles anders. Die 
längste Zeit der Saison konnten viele Ver-
eine im Norden der Republik einen zag-
haften Wettervorteil für sich verbuchen. 
Der Westen ging leider an vielen Wer-
tungstagen leer aus.

Reichlich Punkte verdienten sich auch 
Vereinsmitglieder, die an den in Deutsch-
land ausgerichteten Wettbewerben teil-
nahmen, wie zum Beispiel die Deutsche 
Segelflugmeisterschaft der Frauen in La-
chen-Speyerdorf. Auf der anderen Seite 
vereinnahmte die verheerende Hochwas-
serlage in weiten Teilen Bayern und Ba-

den-Württembergs im ersten Drittel der 
Saison die Aufmerksamkeit vieler Stre-
ckenflieger. Doch am Ende entscheidet 
allein die Gesamtpunktzahl zum Saison
ende darüber, wer auf- und wer absteigt, 
und deshalb wird es zum Schluss immer 
noch einmal richtig spannend.

Die Liga-Highlights aus 2024

Anhand der ersten Ränge lässt sich der 
diesjährige Wetternachteil deutlich able-
sen. Durch alle Ligen hindurch konnten 
deutlich weniger Wertungspunkte gesam-
melt werden. Circa 1.000 bis 1.500 Wer-
tungspunkte liegen zwischen den Ge-
samtwertungen auf den ersten Rängen 
von 2023 und 2024 – ein beachtlicher 
Unterschied, der die allgemeine Wetterun-
zufriedenheit vieler Streckenflieger erklärt.

Doch im Hinblick auf die schnellsten 
Schnitte und die weitesten Strecken 
steht die diesjährige Saison der letzten in 
nichts nach. Großen Applaus für die 
meisten Speedpunkte in dieser Saison 
verdient sich ein Junior: der 17-Jährige 
Finn Gutzeit vom FC Bad Berka Weimar, 
Thüringen, flog direkt zum Einstieg in die 
Saison am 27. April 2024 einen Sprint-

Schnitt von 165 Stundenkilometern – 
und das auf einer LS 4.

Die meisten Streckenpunkte erzielte in 
dieser Saison Matthias Schunk vom SFZ 
Königsdorf, Bayern. Ebenfalls relativ früh 
in der Saison, am 11. Mai 2024, dekla-
rierte und flog er erfolgreich ein 1.001,1 
Kilometer großes DMSt-Viereck. Insge-
samt 9:50 Stunden saß er an diesem Tag 
im Cockpit des Quintus mit 23 Metern 
Spannweite. Sein Alpenflug führte ihn 
tief bis nach Österreich hinein und über 
die Schweizer Landesgrenzen hinaus.

Darüber hinaus prägten viele persönliche 
Erfolge der Ligapilotinnen und -piloten 
die diesjährige Saison. Beispielsweise 
flog Jan Lyczywek vom AFZ Unterwössen 
mehrfach Strecken weit über 500 Kilo-
meter mit einer Ka 6. Es wurde viel Wan-
dersegelflug betrieben, sei es doppelsit-
zig mit Papa zum Vatertag oder im 
Dreier-Teamflug weit über die Landes-
grenzen hinaus. Es wurden auch einige 
persönliche Rekorde geknackt, zum Bei-
spiel der erste Streckenflug, Teamfliegen 
mit einem neuen Wingman, der erste 
Flug auf einem neuen Muster, die ersten 
eigenen 600 Kilometer u.a.

SEGELFLUG

ÜBERSICHT

DIE DMST-BUNDESLIGA 2024 IN DER BILANZ

An den guten Saisontagen wurde in den beteiligten Vereinen um jeden Punkt gekämpft
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son. Bronze verdient sich in diesem Jahr 
der LV Reutlingen aus Baden-Württem-
berg. Die zweite Medaille knapp ver-
passt, mit nur einem Rundenpunkt Un-
terschied, hat der viertplatzierte SFV Bad 
Wörishofen. Fünfter wurde die LSG 
Isny.

Damit wurde die Winterpause der DMSt 
eingeläutet. Im Frühjahr 2025 werden 
die Karten neu gemischt. Dann beginnen 
alle Ligisten mit Null Punkten und kön-
nen erneut unter Beweis stellen, wie viel 
fliegerisches Potenzial in ihren Vereinen 
steckt. 

Text: Elli Krell/red.
Fotos: Elli Krell

Wer konnte letztlich das Rennen 
für sich entscheiden?

In der Ersten DMSt-Bundesliga wird 
die Gesamtwertung in diesem Jahr ange-
führt vom bayerischen SFV Wörisho-
fen. Der kleine Segelflugverein aus dem 
Allgäu ging mit lediglich zehn Ligapilo-
ten an den Start. Die Gebirgsflieger zeig-
ten ungebrochene Motivation über die 
gesamte Saison hinweg. Nur einen Run-
densieg, aber dafür stetig gute Leistung 
brachten den Bayern genügend Punkte 
für den Gesamtsieg ein. Das macht er-
neut deutlich, dass das Dranbleiben und 
die Zusammenarbeit den Unterschied 
machen können. Zweiter Gesamtsieger 
ist der LSV Burgdorf aus Niedersachsen 
und Dritter der FK Brandenburg.

Absteigen müssen in der kommenden 
Saison die fünf letztplatzierten Vereine: 
Segelflugparadies Dannstadt und AC 
Pirmasens aus Rheinland-Pfalz, SFV 
Mannheim und FSC Odenwald aus Ba-
den-Württemberg und FSVO Reinheim 
aus Hessen. Sie machen Platz für die fünf 
Aufsteiger aus der Zweiten DMSt-Bun-
desliga. 

In der Zweiten DMSt-Bundesliga kann 
man in diesem Jahr der SFG Wenning-
feld aus NRW zu ihrem Gesamtsieg gra-
tulieren. Sie ergattert den ersten der fünf 
begehrten Aufstiegsplätze und wird in 
der kommenden Saison in der Ersten 
DMSt-Bundesliga mitfliegen. Ebenfalls 
dabei ist der zweite Gewinner, die FLG 
Dettingen unter Teck, die in dieser Sai-
son durch die Zweite DMSt-Bundesliga 
sprichwörtlich durchmarschierte. Erst im 
vergangenen Jahr sind die Baden-Würt-
temberger aus der Regionalliga aufge-
stiegen. Im kommenden Jahr auch in der 
Ersten DMSt-Bundesliga dabei sind der 
BAeC-Mitte (Berlin) auf Rang drei, so-
wie der viert- und fünftplatzierte FC 
Bronkow aus Brandenburg und der LSC 
Bayer Leverkusen aus NRW.

Die letzten fünf Plätze müssen absteigen 
und machen den Rang frei, um in der 
kommenden Saison in den Regionalli-
gen zu starten: LSV Bückeburg-Wein-
berg, Niedersachsen, FSV Neustadt a. 
d. W., Rheinland-Pfalz, FC Eichstätt und 
die SFG Steinwald aus Bayern sowie der 
FSV Sindelfingen aus Baden-Württem-
berg.

Im Gegenzug dürfen dafür die Erstplat-
zierten aus den einzelnen Regionalligen 
in die Zweite DMSt-Bundesliga aufstei-
gen. Aus dem Norden ist das der Ham- Ein festgelegtes System definiert die Auf- und Absteiger der Segelflug-Ligen

burger HVL Boberg. In der Mitte 
Deutschlands gewinnt der FK Carl Zeiss 
Jena die diesjährige Gesamtwertung. In 
NRW konnte die FPG Krefeld-Egels-
berg sehr lange Zeit die Spitze halten 
und entschied das Rennen hierdurch klar 
für sich. Aus Baden-Württemberg geht 
die FG Neckartal Köngen hervor und in 
Bayern springt das SFZ Ottengrüner 
Heide in der letzten Runde auf den be-
gehrten Aufstiegsplatz.

Zusätzlich gibt es in diesem Jahr aus-
nahmsweise noch einen sechsten Auf-
steiger. Die Besonderheit des sogenann-
ten Relegationsplatzes bedeutet, dass 
der zweite Platz mit der höchsten Punkt-
zahl innerhalb aller Regionalligen eben-
falls aufsteigen darf, wenn er im Ver-
gleich zum Sechstletzten in der Zweiten 
DMSt-Bundesliga mehr Wertungspunkte 
hat. Dieser Fall ist in der diesjährigen Li-
gasaison eingetreten, und somit darf 
man der SFG Schwarze Heide aus NRW 
zu ihrem Aufstieg in die Zweite 
DMSt-Bundesliga gratulieren. Leider 
geht damit einher, dass die hessische 
SFG Bensheim im kommenden Jahr in 
der Regionalliga starten wird.

DMSt-Liga der Junioren

In der vergangenen Saison wurde erst-
mals eine DMSt-Liga der Junioren einge-
führt. Diese wertet allein Flüge von Pilo-
tinnen und Piloten, die in der laufenden 
Saison jünger oder noch 25 Jahre alt 
sind. In diesem Jahr gingen 304 Vereine 
an den Start und sammelten Punkte für 
die Juniorenliga.

Den ersten Platz belegt in diesem Jahr 
das bayerische SFZ Königsdorf. Die 
Bayern starteten früh in die Saison und 
sahnten direkt zu Beginn viele Punkte ab, 
die sie über die Saison hinweg gut halten 
konnten. Der Titelverteidiger, das SFZ 
Aachen aus NRW, konnte der starken 
Konkurrenz dieses Mal nicht standhalten 
und geht als Zweitplatzierter aus der Sai-

Nicht immer waren die Bedingungen so 
freundlich zu den Piloten wie in diesem Fall 
– die Saison 2024 zeichnete sich durch eher 
durchwachsene Wetterlagen aus
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Beginnend im Januar erstreckte sich 
der BWLV-Ausbildungslehrgang für 
Segelfluglehrer über mehrere Mona-
te in diesem Jahr. Jasmin Thomas war 
dabei und berichtet über den ab-
schließenden Praxis-Teil, der vom 1. 
bis 12. September 2024 auf dem Klip-
peneck stattfand.

Am 1. September 2024 reisten 16 moti-
vierte Anwärter auf dem Segelflugplatz 
Klippeneck an. Bereits im vorangegange-
nen Winter waren die Theorie-Wochen-
enden abgehakt worden. Für 14 der 16 
Schwaben sollte es überwiegend ein 
Heimspiel werden, und sie nahmen auch 
die zwei Teilnehmer aus Rheinland-Pfalz 
herzlich auf. 

Nachdem die sprachlichen Barrieren zwi-
schen Hochdeutsch und dem schwäbi-
schen Dialekt überwunden waren, be-
gann der Lehrgang mit der Begrüßung 
durch unseren Lehrgangsleiter Helmut 
Müller. Er brachte als Verstärkung sieben 
weitere Ausbilder mit, die in den folgen-
den Tagen ihre „gespaltene“ Persönlich-
keit zwischen erfahrenem qFI und hilflo-
sem Anfängerschüler frei entfalten 
konnten.

Schwierige Wetterbedingungen

Das Ziel wurde schnell festgelegt: 20 
Starts für jeden Anwärter, davon zwölf 
an der Winde und acht im F-Schlepp. Um 
planen zu können, wann die fliegbaren 
Tage sein würden, waren zuverlässige 
Wettervorhersagen notwendig. Glückli-
cherweise war Danny Deibele, ein stu-
dierter Meteorologe, unter uns, der ab 
diesem Zeitpunkt als Verantwortlicher 

für das gute Wetter auserkoren wurde. 
Diese Aufgabe brachte ihm die Ehre ein, 
uns täglich daran zu erinnern, welcher 
Wochentag eigentlich war – für alle, die 
den Überblick verloren hatten. 

Das Wetter machte es ihm nicht leicht, 
sodass wir mindestens zwei Dinge lern-
ten: Erstens: ein sogenanntes Cut-off 
macht präzise Wettervorhersagen un-
möglich, und zweitens: ein Meteorologe 
kann nicht lügen, da er dafür die Wahr-
heit kennen müsste. Trotz aller Widrig-
keiten schaffte es Danny, den Nebel und 
Regen so weit von uns fernzuhalten, 
dass nach sieben Tagen intensiven Flie-
gens jeder Anwärter seine 20 Ausbil-
dungsflüge absolvieren konnte.

„Nebendarsteller“  
als Herausforderung

Der Flugbetrieb verlief in zweierlei Stim-
mung: Auf der einen Seite standen wir, 
die schwitzenden Anwärter, die nicht 
wussten, in welche Rolle die Ausbilder 
wohl an jenem Tag schlüpfen würden. 
Auf der anderen Seite waren die kreati-
ven und amüsierten Ausbilder, deren 
Fantasie grenzenlos schien. 

So lernten wir die „Nebendarsteller“ Gi-
ovanni und Francesco kennen, die regel-
mäßig für Ablenkung im Gegenanflug 
sorgten, weil sie unten auf ihren Fahrrä-
dern vorbeidüsten – zur Freude unserer 
Flugschüler, die lieber dorthin schauten 
als nach vorn. 

Wir lernten außerdem, dass die richtige 
Wortwahl die halbe Miete ist: „Die Nase 
hochnehmen“ konnte auch bedeuten, 

dass der vorn sitzende, unbedarfte Flug-
schüler seinen Kopf in den Nacken legte. 
Begriffe wie „ein bisschen abfangen“, 
„langsam zur Position gehen“ und 
„Fahrt einstellen“ führten zwischenzeit-
lich zu Verzweiflung, da die Umsetzung 
oft ebenso ungenau war wie unsere An-
weisungen. Tägliche Diskussionen über 
die Position der äußeren Flügelspitze im 
F-Schlepp und darüber, warum das Seil 
während des Schlepps manchmal durch-
hing, forderten schließlich auch die letz-
ten kognitiven Reserven.

Sehr ausgefüllte Tage

Ein großes Lob und Dankeschön geht an 
die Schlepppiloten, die in aller Seelenru-
he zusahen, wie wir versuchten, unseren 
grobmotorischen Schülern beizubringen, 
einem Seil gerade hinterher zu fliegen. 
Fragen über Funk wie „Habt ihr schon 
mit den Übungen angefangen?“, wur-
den oft mit „Negativ, das war nur ein 
mieser F-Schlepp“ beantwortet. Die 
Windenfahrer meisterten tapfer die un-
endlichen Seilrissübungen und sorgten 
dafür, dass wir mit einer hohen Schlag-
zahl die Flugtage optimal ausnutzen 
konnten. 

Unsere Tage waren geprägt von aus
führlichen Vorflugchecks, zahlreichen 
Platzrunden, „Käschde fliega bis zom 
Umfalla“ und Landungen aus unter-
schiedlichsten Höhen und Positionen. 
Die gut gefüllten Tage verlangten allen 
das Äußerste ab, sodass es uns sogar ge-
lang, den Seillepo bis auf den letzten 
Tropfen leerzufahren, ohne dass jemand 
ans Tanken dachte, bis er schließlich mit-
ten auf dem Flugplatz stehen blieb. 

BWLV-SEGELFLUGLEHRER-AUSBILDUNG

VOM RICHTIGEN WETTER UND  
DER RICHTIGEN WORTWAHL

Die Segelfluglehrer-Anwärter mit ihren Ausbildern
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Dank an alle Beteiligten

Diese Weisheiten und viele weitere wert-
volle Ratschläge werden uns bei unserer 
neuen Verantwortung begleiten. Unser 
besonderer Dank gilt dem Baden-Würt-
tembergischen Luftfahrtverband, der uns 
herzlich aufgenommen und bestens un-
tergebracht hat. Ein wenig Abschieds-
schmerz bleibt nach dieser gemeinsamen 
Zeit natürlich auch.

Zuletzt bedanken wir uns besonders bei 
Harald Ölschläger, der durch seine hervor-
ragende Organisation dafür gesorgt hat, 
dass sowohl die Theorie-Wochenenden im 
Winter als auch der praktische Lehrgang 
im Spätsommer reibungslos abliefen.

Text und Foto: Jasmin Thomas

Danny, der hoffentlich das Tiefdruckge-
biet, das über uns hing, davon überzeu-
gen könnte, die Schwäbische Alb zu ver-
lassen.

Am 12. September 2024 war es endlich 
so weit: 16 frischgebackenen Fluglehrern 
konnte auf dem Segelflugplatz Klippen-
eck herzlich gratuliert werden. Hinter 
uns liegt eine intensive, aber ebenso 
lehrreiche Zeit, die wir mit tatkräftiger 
Unterstützung unserer erfahrenen, stets 
gut gelaunten Ausbilder gemeistert ha-
ben. Zum Start in unsere neue Aufgabe 
bekamen wir zwei symbolische Koffer 
mit auf den Weg: Einen gefüllt mit Glück 
und einen mit Erfahrung – mit dem 
Wunsch, dass sich der Koffer mit Glück 
leert, während der mit Erfahrung sich 
füllen möge.

Und so waren wir heilfroh, als es am 
Dienstag um 16 Uhr endlich zu regnen 
begann und wir die Flugzeuge in die Hal-
le schieben konnten. Helmut hatte aller-
dings noch nicht sein letztes Wort ge-
sprochen, sodass wir dann das Vergnügen 
hatten, unsere Lehrproben zu üben.

16 neue Segelfluglehrer

Nach einer Woche harter Arbeit war die 
praktische Ausbildung für alle Anwärter 
abgeschlossen und alle Lehrproben wur-
den einmal geübt. Die kommenden Tage 
sollten also die sein, an denen jeder An-
wärter seine mündliche Theorieprüfung, 
seine Lehrprobe und seine praktische 
Prüfung – bestehend aus vier Starts oder 
45 Minuten Flugzeit – ablegen würde. 
Unsere gesamte Hoffnung lag dabei auf 

Übersicht
Der Baden-Württembergische Luft-
fahrtverband e.V. führt jährlich einen 
Lehrgang zum Erwerb der Lehrberechti-
gung als Segelfluglehrer durch. Diese 
Ausbildung basiert auf der Verordnung 
(EU) Nr. 2020/358 und den dazugehöri-
gen AMC/GM.

Voraussetzungen der Anwärter 
•	mindestens 18 Jahre
•	gültige SPL-Lizenz
•	100 Stunden nach Erteilung der 

SPL-Lizenz (ohne TMG)
•	200 Starts nach Erteilung der 

SPL-Lizenz (ohne TMG)
•	mindestens 30 Starts (Flugzeug-

schlepp) nach Erteilung der SPL-Li-
zenz

•	mindestens 50 Starts (Winden-
schlepp) nach Erteilung der SPL-Li-
zenz

•	Windenfahrerausweis

Zusätzliche Voraussetzungen:
•	gute fliegerische Begabung
•	 fundiertes theoretisches Fachwissen 

(mindestens SPL-Prüfungswissen)
•	guter fliegerischer Erfahrungsschatz
•	gute Auffassungsgabe
•	Verantwortungsbewusstsein
•	 Leistungsbereitschaft und Einsatzwillen

•	Zuverlässigkeit, Kontaktfähigkeit, 
Kameradschaftlichkeit

•	gute sprachliche Ausdrucksfähigkeit
•	 langfristige Verfügbarkeit als Flugleh-

rer im Verband

Zeitlicher Ablauf:
•	Anmeldeschluss: 15. Januar 2025
•	Fachwissen-Wochenende vom 21. bis 

23. Februar 2025, Klippeneck
•	Pädagogik-Wochenende vom 14. bis 

16. März 2025, Klippeneck
•	Vorabbeurteilung bis zum 31. Juli 

2025
•	Praktischer Ausbildungslehrgang mit 

Kompetenzbeurteilung vom 30.
August bis maximal 12. September 
2025, Klippeneck (je nach Wetter 
und Teilnehmerzahl)

Kosten:
Die Kosten für BWLV-Mitglieder betra-
gen 2.000 Euro. Darin sind die gesamte 
theoretische und praktische Flugaus
bildung (inklusive Prüfungsflüge und 
Prüfungsgebühren) während des Lehr-
gangs sowie die Übernachtung mit Früh-
stück im Gästehaus Klippeneck enthal-
ten. Nach erfolgter Anmeldung und 
Bestätigung des Lehrgangsplatzes wer-
den bei Nichtteilnahme oder Abbruch 
der Ausbildung anteilige Kosten fällig.

Kompetenzbeurteilung: 
Während der praktischen Ausbildung 
wird eine Kompetenzbeurteilung 
(mündliche Prüfung, Lehrprobe, prakti-
sche Prüfung) durchgeführt. Ist diese 
bestanden, erteilt die Behörde auf An-
trag eine Lehrberechtigung mit zu-
nächst eingeschränkten Rechten (res-
tricted privileges).

(B) Bildungszeit:
Für den Lehrgang kann Bildungszeit 
beantragt werden.
Weitere Informationen hierzu stehen 
auf der BWLV-Homepage unter der 
Rubrik „Verband“, sowie unter www.
bildungszeit-bw.de. 

Anmeldung: 
Die Anmeldung erfolgt über Ver-
einsflieger.de. (Mein Profil  Seminar
angebote  Fluglehrerausbildung Se-
gelflug FI(S)) (AUS-0124). Das Formular 
für den Nachweis der Voraussetzungen 
ist dort hinterlegt. Das ausgefüllte und 
unterschriebene Formblatt ist per E-Mail 
an heuberger@bwlv.de zu senden.

Änderungen vorbehalten.

Text: Harald Ölschläger, Verbandsaus-
bildungsleiter (oelschlaeger@bwlv.de)

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRT VERBAND E.V.

AUSSCHREIBUNG

(B) DIE AUSBILDUNG ZUM FI(S)

http://www.bildungszeit-bw.de
http://www.bildungszeit-bw.de
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Vom 10. bis 24. August 2024 fand un-
ter der Leitung von Gerd Weinelt der 
36. Gebirgsflug-Lehrgang für 
Fluglehrer im französischen St. Au-
ban statt. Ziel des Lehrgangs ist, den 
Fluglehrern die Fähigkeiten zu ver-
mitteln, sichere Vereinsfluglager im 
Gebirge zu organisieren. 

Jeder Teilnehmer hatte die Möglichkeit, 
sein Wissen in doppelsitzigen Flügen mit 
den Trainern zu erweitern sowie in den 
mitgebrachten eigenen Flugzeugen er-
gänzend Gebirgserfahrung zu sammeln. 
Vormittags gab es unter anderem Theo-
rieeinheiten zu Sauerstoff, Flugsicherheit, 
Brisensystem und Nordwind-Wetterlagen 
mit Wellenausprägung. Nebenbei ist die-
ser Lehrgang auch als Fluglehrerfortbil-
dung offiziell anerkannt, sodass dieses 
Format im Vergleich zu den reinen Theo-
riefortbildungen sehr attraktiv ist.

Gleich in der ersten Woche gab es die 
Gelegenheit, die Theorie in der Praxis zu 
erproben. Einige Teilnehmer schafften 
den Einstieg in eine der Wellen.

An einem der fliegerisch nicht nutzba-
ren Tage fuhr die Gruppe die nahegele-

genen Außenlandefelder ab und besich-
tigte Mallemoisson, Marcoux, Espinasse 
sowie die Flugplätze Seyne und La 
Motte.

In besonderer Erinnerung bleiben 
ausgedehnten Flüge in den Doppel
sitzern und das ausgeprägte Teamgefühl 
in der Gruppe. Diese zwei Wochen  
waren für alle Teilnehmer eine Bereiche-
rung.

Anmeldungen für den Multipli-
katoren-Lehrgang 2025 werden 
bei der Geschäftsstelle der Luft
sportjugend des DAeC bis 30. 
April 2025 möglich sein. Weitere 
Informationen gibt es online un-
ter www.luftsportjugend.com.

Text: Asvath Ravichandran  
und Sophie Hartmann 

Fotos: Sophie Hartmann, Isabella Rank

36. MULTIPLIKATOREN-LEHRGANG FÜR FLUGLEHRER IN ST. AUBAN

MIT SICHERHEIT ZUM GEBIRGSFLUG
Einige der Piloten schafften auch den Einstieg in die Welle

Die Teilnehmer des 36. Multiplikatoren-Lehrgangs lernten in St. Auban die Grundlagen des 
Fliegens in den Bergen

http://www.luftsportjugend.com
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Beim Streckenfluglager (StreLa) der 
BWLV-Luftsportjugend vom 17. bis 
25. August auf dem Klippeneck soll-
ten Junioren von erfahrenen Trai-
nern begleitet die Kniffe für erfolg-
reichen Streckenflug lernen und ihre 
Kenntnisse weiterentwickeln. Jonas 
Keplinger (24) vom Breisgauverein 
für Segelflug hatte während der 
Woche die Gelegenheit, den Discus 
2b „BW2“ des SBW-Fördervereins 
auszuleihen. Hier berichtet er von 
seinen Erfahrungen.

Ich hatte mich beim Streckenfluglager 
angemeldet, um meine Kurbeltechnik 
beim Nutzen von Aufwinden und die 
Flugtaktik im Streckenflug zu verbessern. 
Welche Linie sieht vielversprechend aus? 
Bis auf welche Höhe kann ich herunter-
gleiten, bevor ich den nächsten Aufwind 
nutzen sollte? Das Streckenfluglager war 
die ideale Gelegenheit, diese Fragen mit-
hilfe des großen Erfahrungsschatzes der 
Trainer zu beantworten. Die Technik 
konnte im Flug mit den Doppelsitzern 
des SBW-Fördervereins trainiert werden.

Nachdem ich mich zunächst mit der LS4 
unseres Vereins angemeldet hatte, sah 
ich im Belegungskalender des SBW, dass 
die beiden Doppelsitzer BW1 und BW4 
für das StreLa bereits reserviert waren, 
der Discus BW2 aber noch frei war. Als 
Mitglied im SBW fragte ich über das 
Kontaktformular das Flugzeug an, gab 
meine Flugerfahrung ein und schickte 

das Formular ab. Etwa eine Woche spä-
ter hatte ich schon die Zusage, dass ich 
den Discus mit zum Streckenfluglager 
nehmen darf. Nachdem der Bereitstel-
lungsvertrag unterschrieben war, holte 
ich das Flugzeug am Anreisetag bei 
Biggo Berger auf der Hahnweide ab und 
fuhr damit aufs Klippeneck. 

Umfangreiche Infos übers Wetter

Jeden Morgen gab es ein ausführliches 
Wetterbriefing, bei dem sich eine Grup-
pe Teilnehmer zusammen mit Albert 
„Abi“ Kiessling, der sich schon viele Jah-
re intensiv mit dem Flugwetter beschäf-
tigt, vor dem Briefing mit dem Wetter 
auseinandersetzte und den Teilnehmern 
im Anschluss vorstellte.

Abi zeigte uns die Bedeutung von Temps 
zur Wettervorhersage, und mit seiner Hil-
fe traf die Vorhersage dann ziemlich gut 
zu. Abends gab es für Interessierte immer 
wieder verschiedene Theorievorträge, 
auch von Teilnehmern, die sich mit The-
men wie dem LX-Navigationssystem oder 
dem Temp eingehender befasst hatten.

Nachdem der Sonntag wegen Regens 
neutralisiert worden war, konnte ich das 
Flugzeug am Montag zum ersten Mal 
aufrüsten. Da aufgrund des schwachen 
Wetters freies Fliegen ohne Trainer ange-
sagt war, konnte ich das Flugzeug und 
seine angenehmen Flugeigenschaften 
zunächst in Platznähe kennenlernen. 

Aus niedriger Höhe zurück  
an die Basis

Ab Dienstag wurden dann in Teams – be-
stehend aus einem Trainer und einem 
anderen Teilnehmer – Aufgaben dekla-
riert und geflogen. Der Wetterraum er-
streckte sich von der Schwäbischen Alb 
über die Baar bis zum Schwarzwald. So 
war unter anderem der Kirnbergsee ein 
sehr beliebter Wendepunkt. Mutige de-
klarierten Aufgaben bis zum Titisee oder 
dem Schluchsee.

Weil die Basis sehr niedrig war und die 
Aufwinde unter den Wolken nicht ver-
lässlich zu finden waren, musste ich mich 
einige Male aus niedriger Höhe wieder 
zurück an die Basis kämpfen. Nachdem 
wir das erste Mal tief waren und dadurch 
Zeit für die Aufgabe verloren hatten, ent-
schieden wir uns, an der Ostkante des 
Schwarzwalds umzukehren und zurück 
zum Klippeneck zu fliegen.

Am nächsten Tag war das Wetter für den 
Nordschwarzwald am besten vorherge-
sagt und so nahmen wir uns ein Dreieck 
vom Klippeneck über Winzeln-Schram-
berg und Musbach wieder zurück zum 
Klippeneck vor. Nach dem Start fanden 
wir Steigwerte um 0,5 m/s vor und es 
wurde schnell klar, dass das Vorhaben für 
den Tag ambitioniert gewählt war. So 
flogen wir abermals bis an die Kante des 
Schwarzwalds und entschieden uns bei 
Königsfeld gegen den Einstieg in den 

MIT DEM BW2 ZUM STRECKENFLUGLAGER

KURZE, ABER LEHRREICHE FLÜGE

Morgens sah das Wetter noch nicht sehr vielversprechend aus
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Das von R. Schomerus, Helmut Alt und 
Hans-Joachim Puffert 1933 konstruierte 
und von 1936 bis Ende Mai 1938 in der 
Werkstatt der Akaflieg gebaute Flug-
zeug entstand in Gemischtbauweise 
unter Verwendung der Leichtmetalle 
Duralumin für den Tragflächenholm und 
Elektron für den genieteten Leitwerks-
träger. 

Stolze Gleitzahl von 37,6

Mit neuartigen Profilen und Bauweisen, 
einer Spannweite von 20,10 Meter und 
einer Flügelstreckung von 33,6 wurden 
eine Gleitzahl von 37,6 und eine minima-
le Sinkgeschwindigkeit von 0,55 m/s er-
reicht. Diese Flugleistungsdaten konnten 

sehr lehrreich. Vor allem konnte ich meine 
Kurbeltechnik im schwachen Wetter trai-
nieren. Am letzten Tag hatte ich die Gele-
genheit, mit Abi im Doppelsitzer zu flie-
gen und mir von ihm wertvolle Tipps zur 
Flugtechnik im schwachen Wetter geben 
zu lassen. So ging diese Woche mit zwar 
schwachem, aber doch fliegbarem Wetter 
mit vielen neuen Erfahrungen zu Ende.

Vielen Dank dem SBW-Förderverein für 
die Bereitstellung des Discus!

Text: Jonas Keplinger
Fotos: Jens Kammerer, Jonas Keplinger

Doch bevor ich zum Gegenanflug an-
setzte, konnte ich abermals mit sehr 
schwachem Steigen einige Meter Höhe 
gewinnen und dann mithilfe des Windes, 
der auf dem Hang stand, wider Erwarten 
doch auf dem Klippeneck landen – ein 
echtes Erfolgserlebnis, wenn der Flug 
trotz solcher schwierigen Stellen am 
Ende des Tages doch wieder auf dem 
Klippeneck endet!

Unterstützung durch  
freundliche Fliegerkameraden

Gegen Ende der Woche frischte der Wind 
in der Höhe immer mehr aus West auf 
und wir entschieden uns, die Aufgabe 
auf die Schwäbische Alb zu legen. Die 
wenigen Aufwinde, die wir finden konn-
ten, waren zwar stark, jedoch versetzte 
uns der starke Westwind in der Höhe so 
weit, dass wir zwar vom Flugplatz weg, 
jedoch nicht mehr zurückkamen. 

So legten mein Teamkollege Bennet 
Schenk vom FBG Pattonville und ich eine 
Zwischenlandung am Farrenberg ein. 
Der Rückschlepp war dank der hilfsberei-
ten Kameraden am Farrenberg schnell 
organisiert und wir konnten nach dem 
Rückschlepp mit der Jodel vom Farren-
berg noch den Wind am Hang des Klip-
penecks nutzen und unseren Rückflug 
ein wenig verlängern.

Wegen des Wetters wurden die Flüge ins-
gesamt zwar nicht lang, aber trotzdem 

Schwarzwald, der angesichts der niedri-
gen Basis und der schwachen Steigwerte 
nicht möglich gewesen wäre. 

Erfolgserlebnis am Ende  
des Tages

Da das Thermikende zu dieser Zeit des 
Jahres immer früher einsetzt, stellte sich 
das als die richtige Entscheidung heraus 
und die Steigwerte wurden auf dem 
Rückweg schon merklich schwächer. So 
konnten wir mit schwachem Steigen und 
verringertem Sinken zumindest zurück 
vor das Klippeneck gleiten. Zur Landung 
auf dem Flugplatz reichte unsere Höhe 
leider nicht mehr aus und so stellte ich 
mich auf eine Landung auf dem Außen-
landefeld vor dem „Eck“ ein, das dort 
sogar mit Landereitern markiert ist. 

Beim Teamflug in Blauthermik 
fliegen die Teams nah neben
einander, um möglichst keinen 
Aufwind zu verpassen

Der Autor Jonas Keplinger vor dem 
Start auf dem Klippeneck

DEUTSCHES SEGELFLUGMUSEUM MIT MODELLFLUG AUF DER WASSERKUPPE 

WERKSTATTPROJEKT D-30 „CIRRUS“
Mit der D-30 „Cirrus“ gingen die 
Mitglieder der Akaflieg Darmstadt 
(Akademische Fliegergruppe) einst 
an die Grenzen des Segelflugzeug-
baus: Sie schufen mit der damali-
gen Technologie das wohl leistungs

fähigste Segelflugzeug seiner Zeit, 
ein Meilenstein in der Evolution  
der Segelflugzeuge. In der Werk-
statt des Deutschen Segelflugmu
seums wird der Rumpf nun nach
gebaut. 

1938 gelang mit der 
D-30 ein FAI-Weltrekord 
mit einer Ziel-Rück-
kehr-Strecke über mehr 
als 300 Kilometer – für 
damalige Verhältnisse 
bahnbrechend
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er sich auf seine Laudatio zum 100. Geburtstag des Kon
strukteurs vorbereitete. „Meine Generation hat den Innovations-
geist, den Glasflügel im Flugzeugbau gezeigt hat, nicht mehr vor 
Augen. Es waren Brüche mit den damals etablierten Techniken 
im Flugzeugbau, die dann zu bedeutenden Fortschritten führten, 
welche wir heute als selbstverständlich ansehen.“ 

An diesem 5. Oktober 2024 sei für ihn die Geschichte lebendig 
geworden, als Familienangehörige, Weggefährten und Glas
flügel-Fans auf dem Flugplatz in Bad Saulgau und im Glasflügel-
Museum in Grabenstetten zusammenkamen.

Zuschauer erwünscht

Leider ging die D-30 in den Wirren des 
Zweiten Weltkrieges verloren. In der 
Werkstatt des Deutschen Segelflugmuse-
ums mit Modellflug soll nun der Rumpf 
dieses bedeutenden Segelflugzeuges für 
die Ausstellung wiedererstehen. Wer ein-
mal beim Bauen zuschauen möchte, kann 
die Werkstatttermine per Mail unter kon-
takt@segelflugmuseum.de erfragen.

Text und Fotos: Deutsches Segelflugmu-
seum mit Modellflug/red.

Die Spanten der D-30 „Cirrus“ werden in der Werkstatt 
des Deutschen Segelflugmuseums nachgebaut

erst wieder in den 1960er-Jahren mit der 
Einführung der Glasfaser- und Kohlefa-
sertechnologie im Segelflugzeugbau er-
reicht und überboten werden.

Bernhard Flinsch, Bauleiter und Pilot der 
D-30, konnte am 7. Juli 1938 einen 
FAI-Weltrekord in der Kategorie „Ziel
flug mit Rückkehr zur Startstelle“ zwi-
schen Bremen-Lübeck-Bremen über 
305,6 Kilometer aufstellen. Außerdem 
wurde er 1939 mit diesem Flugzeug Sie-
ger bei den Studentenweltmeisterschaf-
ten in Wien.

EUGEN HÄNLE ZUM 100. GEBURTSTAG

INNOVATIVER GEIST UND GENIALER 
KONSTRUKTEUR
Eugen Hänle? Junge Segelflieger können mit dem Namen 
womöglich wenig anfangen. Dabei denken sie unbewusst an 
ihn, wenn sie sich beim Aufrüsten über die automatischen 
Ruderanschlüsse freuen und das Höhenleitwerk mit einem sim-
plen „Klack“ auf das Seitenleitwerk stecken. Der Schöpfer der 
legendären Libelle wäre am 5. Oktober dieses Jahres 100 Jahre 
alt geworden. Zu diesem Anlass fand kürzlich eine Gedenk
veranstaltung statt.

Christian Deubig, Vorsitzender des Glasflügel-Fördervereins, hat-
te eben jene oft fast vergessenen Leistungen Hänles im Sinn, als 

Vor dem Gedenkstein am Flugplatz Bad Saulgau kamen viele 
Wegbegleiter Eugen Hänles zu seinem besonderen Tag zusammen 

Christof Geißler, Segelflugreferent des BWLV, sprach in Vertretung 
für den Verband



der adler  11/2024

MUSTER

40  Segelf lug 

Wichtige Weggefährten

Unter anderem war Johannes Renner da, der sich als Ingenieur 
von 1971 bis 1975 vor allem um die H 604 und Club Libelle 
kümmerte – ebenso Josef Prasser, auf den die bahnbrechenden 
automatischen Ruderanschlüsse, die Parallelogramm-Steuerung 
und das Sicherheitscockpit zurückgehen. Auch Testpilot sowie 
Prüfer Albert Metzler und natürlich Christian Streifeneder, der 
als Musterbetreuer mit seiner Firma Streifly die vielen Glasflügel-
Oldtimer lufttüchtig erhält, fehlten nicht. Für seinen Vater 
Hanko nahm er die Urkunde der Ehrenmitgliedschaft des Glas-
flügel-Fördervereins entgegen. 

Den weitesten Weg hatte Karl Pfister. Der ehemalige „Werk
student“ von Eugen Hänle und seiner Frau Ursula reiste aus 
Kanada an. „Der hatte Geschichten zu erzählen!“, schwärmt der 
Wahl-Schweizer und Glasflügel-Enthusiast Hans-Peter Mayer. 

Keine Gnade beim Arbeiten

Etwa über die strenge Arbeitsethik von Ursula Hänle. Beim 
Harzen habe es für sie keine Pause gegeben, erinnert sich 
Pfister. Stunden seien sie schon bei der Rumpfherstellung gewe-
sen, müde und hungrig fragte er nach einer Pause. Nichts da, 
gab es zur Antwort. Weitermachen! Nach einiger Zeit schien sie 

Hans-Peter Mayer und Christian Deubig (v. l.), Zweiter und Erster 
Vorsitzender des Glasflügel-Fördervereins, übergaben Urkunden für 
mehrere Ehrenmitgliedschaften – hier an Josef „Sepp“ Prasser 
(rechts)

Eugen Hänle in der SZD-6x „Fledermaus“, daneben seine Frau Ursula

jedoch ein Einsehen zu haben und schickte den jungen Karl zum 
Kühlschrank. Dort liege eine Tupperdose. In freudiger Erwartung 
auf eine Stulle eilte Karl zum Eisschrank, hob den Deckel an – 
und fand darin gekühlte Rovings. Fiberglas bestimmte das 
Leben der Hänles.

Eugen Hänle war der Glasfaserpionier in Deutschland. Er führte 
GFK in die Rotortechnik für Windkraftanlagen ein, erfand das 
bis heute gültige Verfahren der Befestigung des Rotorblattes an 
die Nabe, einschließlich der dafür notwendigen Maschinen. 
Dieses Wissen rund um den damals neuen Werkstoff brachte er 
schließlich in sein eigenes Unternehmen ein: Glasflügel. Er 
baute GFK-Gebläseräder für Porsche-Hochleistungsmotoren 
und Rotorblätter für Bölkow. Selbst Fiberglas-Lampenschirme 
waren im Programm. Doch erst über Umwege wurde Segelflug-
zeugbau zum Glasflügel-Kerngeschäft. 

 In der heimischen Küche experimentierten Eugen und Ursula Hänle 
unermüdlich mit neuen Werkstoffen

Eugen Hänle wäre dieser Tage 100 Jahre alt geworden.  
Er starb 1975, als er bei einem Fotoflug abstürzte
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– Anzeige –

Die Glasflügel 604 ist bis heute legendär

Wertvolle Zusammenarbeit zwischen Eugen  
und Ursula Hänle

Bei der Konstruktion inspirierten sich Eugen und Ursula Hänle 
gegenseitig. Zum Beispiel 1958 bei der H30. „Seine Frau 
schlug ihm vor, doch den ursprünglich aus Holz geplanten 
Holm ebenfalls aus GFK zu bauen“, weiß Hänle-Kenner 
Wolfgang Binz. Eugen Hänle habe darauf drei Tage nicht mit 
ihr gesprochen, dann jedoch gesagt „Eigentlich hast du 
Recht“. Das Ergebnis dieser Idee war die „H30 GFK“ von 
1962, das weltweit erste Flugzeug mit einem Holm aus Glas-
faser-Rovings. Diesen Urahn aller modernen Segelflugzeuge 
gibt es heute noch, er steht flugtauglich in Kanada im Hangar 
von Karl Pfister. 

Mit seinen GFK-Konstruktionen gab Hänle den Startschuss für 
den Bau einer völlig neuen Generation von Segelflugzeugen. 
„Man muss sich das vergegenwärtigen. Es war die Zeit der Ka 6 
und K 8“, sagt Deubig. Und dann habe da 1963 plötzlich eine 
H30 GFK und ein Jahr später die elegante H 301 Libelle gestan-
den – Flugzeuge mit einer Gleitzahl von 39 statt zuvor 25. 

Glasflügel wurde zum weltweit ersten Serienproduzenten von 
GFK-Segelflugzeugen. Zwischen 1964 und 1969 produzierte 
Glasflügel mehr als 100 Libellen, rund 800 weitere sollten 
folgen. Es ist die erste Massenproduktion eines Glasfaserflug-
zeugs. 

Wichtigster Absatzmarkt: die USA

Nahezu die Hälfte aller 1965 gebauten Libellen ging in die USA. 
Sie zählten dort viele Jahre zu den beliebtesten Flugzeugen  
bei Segelflugmeisterschaften. Einer der Kunden war Neil 
Armstrong, der erste Mensch auf dem Mond. Wie bedeutend 
die USA als Absatzmarkt waren, lässt sich an den Namen der 
späteren Glasflügel-Modelle ablesen: Kestrel (Turmfalke), 
Hornet (Hornisse) und Mosquito (Moskito). 

Schon wenige Jahre später schloss die Konkurrenz auf. Die  
LS-1, ASW-15 und der Standard Cirrus betraten Ende der 
1960er-Jahre sehr erfolgreich die Bühne. Glasflügel geriet in 
Geldnot und musste für Eugen Hänle schmerzliche Kompromis-
se eingehen. 

Hans-Peter Mayer vom Glasflügel-Förderverein war der Letzte, 
der Eugen Hänle am 25. September 1975 mit seiner DR 300 in 
die Luft schleppte. Beim anschließenden Fotoflug stürzte Hänle 
tödlich ab. Mit ihm starb wenige Jahre später auch Glasflügel, 
das Unternehmen wurde 1982 abgewickelt. 

Anhaltende Beliebtheit

Damit könnte die Geschichte beendet sein. Ist sie aber nicht. Ein 
halbes Jahrhundert später versammeln sich Familie und Fans um 
den blumengeschmückten Gedenkstein zu Ehren Eugen Hänles 
auf dem Flugplatz Bad Saulgau. Hinter dem Stein steht eine 
Standard Libelle. Sie erinnern sich seiner, halten eine Schweige-
minute ab und machen das, was Segelflieger auch sonst gern 
tun: Zusammensitzen, gemeinsam essen und Geschichten vom 
Fliegen erzählen.

Christof Geißler, Segelflug-Referent des BWLV, hat eine 
Erklärung für Hänles anhaltende Beliebtheit: „Als schwäbischer 
Tüftler galt seine Aufmerksamkeit nicht zuletzt der Finesse im 

Detail, die in vielen Kleinigkeiten seiner Konstruktionen sicht-
bar werden und die noch heute Begeisterung bei den Glas
flügel-Fans auslösen“. Wie die genialen automatischen 
Ruderanschlüsse über die „Hänle-Tüten“, das Aufstecken des 
Höhenleitwerks mit dem Gewindestift oder die Trimmung mit 
dem kleinen Finger direkt am Knüppel. 

Text: Henry Lübberstedt
Fotos: Wolfgang Binz, Glasflügel-Förderverein,  

Christian „Lucky“ Horn, privat



der adler  11/202442  Luftsport ler innen 

Zur 56. Jahreshauptversammlung der 
Vereinigung Deutscher Pilotinnen 
(VDP) flogen am 13. September 2024 
insgesamt 14 Flugzeuge, Motorsegler, 
UL und Helikopter mit weiblichen 
Crews auf dem Flugplatz Schenken-
turm in Würzburg ein. Mit 74 Pilotin-
nen und (männlichem) Anhang war die 
Veranstaltung, die sich über das ganze 
Wochenende erstreckte, gut besucht. 

Die VDP versteht sich als fliegendes Netz-
werk und beherbergt mit ihren rund 350 
Mitgliedern sämtliche Sparten der Luft-
fahrt: Motor-, Motorsegler-, Segel,- Hub-
schrauber- und Ultraleichtflug sowie Bal-
lonfahrerinnen, Privat-, Sportpilotinnen 
wie auch gewerbliche Fliegerinnen. 

Der diesjährige Anflug auf den Flug-
platz Würzburg-Schenkenturm war 
trotz des nicht so sonnigen Wetters 
und reichlich Seitenwind nach dem 
Flug über das schöne Frankenland pro-
blemlos möglich. Die Pilotinnen stamm-
ten aus ganz Deutschland und in die-
sem Jahr auch aus Belgien, Frankreich 
und der Schweiz. Die Pilotinnen haben 
sich immer viel Interessantes über ihre 
gemeinsame Leidenschaft und ihre Er-
lebnisse in der Luft und auf Reisen zu 
erzählen. 

Sightseeing und Jahreshaupt
versammlung

Ein Rundflug über Würzburg und das 
Umland, die obligatorische Weinverkos-
tung des fränkischen Weins mit anschlie-
ßendem fränkischem Abend, an dem das 
„Schäufele“ nicht fehlen durfte, füllten 
den Freitag aus. 

Am Samstagmorgen fand die Jahres-
hauptversammlung statt. Neben den 
Berichten aus dem Präsidium wurde 
nochmals das Programm zur Förderung 
von Fluglehrerinnen vorgestellt. Bis zu 
3.000 Euro kann eine Pilotin bei der VDP 
als Unterstützung ihrer Ausbildung be-
antragen. In diesem Jahr fanden sich 
auch einige junge Pilotinnen ein, die sich 
künftig mit um die VDP-Social-Media-
Kanäle auf Instagram und Facebook 
kümmern. 

Im Anschluss stand die geführte Besichti-
gung der Residenz an – inklusive traditio-
nellem Brückenschoppen mit herrlichem 
Blick über den Main und ein Bummel 
durch die City und über das Stadtfest. 
Gutes Essen in den Weinbergen am 
Abend und die „Bimmelbahnfahrt“ in 
der Stadt rundeten das Programm ab. 

Gemeinsame Leidenschaft  
fürs Hobby Fliegen

Zur Verabschiedung trafen sich alle Pilo-
tinnen wieder am Sonntagmorgen am 
Schenkenturm. Alle startenden Flugzeu-
ge wurden mit kräftigem Winken bis 
zum nächsten Treffen verabschiedet. 

Organisiert wurde das Treffen in diesem 
Jahr von der aktiven Pilotin Ana 
Vodopivec und einigen helfenden Hän-
den aus der Region. „Die Liebe und 
Leidenschaft zu unserem Hobby bringt 
viele wunderbare und interessante – jun-
ge wie ältere – Frauen zusammen, die als 
Pilotinnen gerne den Logenplatz am 
Himmel auch mit interessierten Fußgän-
gerinnen teilen“, so die Sprecherin der 
Vereinigung Deutscher Pilotinnen, Ruth 
Haliti. „Bei Interesse einfach mal auf 
unsere Webseite schauen und Kontakt 
aufnehmen.“ 

Im kommenden Jahr trifft sich 
die VDP vom 12. bis 14. Sep-
tember in Hannover zur Haupt-
versammlung. Weitere Infos 
über die VDP gibt es online un-
ter www.pilotinnen.de – oder 
direkt über den QR-Code.

Text: VDP/red. | Fotos: VDP

VEREINIGUNG DEUTSCHER PILOTINNEN (VDP)

GELUNGENES TREFFEN IN WÜRZBURG

Bei ihrem Treffen konnten die Pilotinnen 
sich austauschen und neue Kontakte 
knüpfen

Blick auf die Residenzstadt Würzburg

Einige der VDP-Pilotinnen kamen auch mit 
dem Hubschrauber

LUFTSPORTLERINNEN

http://www.pilotinnen.de
http://www.pilotinnen.de
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BEWERBUNGEN UM „RALPH“ AB SOFORT MÖGLICH

TAUFE EINES NEUEN FÖRDERFLUGZEUGS  
BEIM AMF-TRAININGSLAGER

Am 25. August 2024 wurde auf dem 
Klippeneck das neueste Förderflug-
zeug des Dr. Angelika Machinek För-
dervereins Frauensegelflug (AMF) 
auf den Namen „Ralph“ getauft. 

Die Erste Vorsitzende des Vereins, Susan-
ne Schödel, der Zweite Vorsitzende Wal-
ter Eisele und der Spender des Flugzeugs, 
Ralph Bürklin, wünschten dem Flugzeug 
im Rahmen eines kleinen Festakts zu Be-
ginn des AMF-Trainingslagers allzeit gute 
Flüge, sichere Landungen und glückliche 
Pilotinnen.

Die LS 8 mit dem klingenden Namen 
„Ralph“ ist in einem hervorragenden Zu-
stand, voll wettbewerbstauglich und hat 
einen komfortablen Anhänger. Ralph 
Bürklin zu seinen Beweggründen, dem 
deutschen Frauensegelflug ein konkur-
renzfähiges Flugzeug zur Verfügung zu 
stellen: „Mir gefällt gut, wie friedlich und 
einvernehmlich der AMF seine Ziele ver-
folgt und dabei viel Freude und Erfolg 
mit den jährlichen Fluglagern erzeugt.“ 
In einer Umgebung, die sehr von Wett-
bewerb geprägt sei, sei das ungewöhn-
lich. Walter und die Trainer hätten zu den 
Frauen ein sehr vertrauensvolles Verhält-
nis, das die Grundlage für große Stre-
cken und hervorragende Leistungen bil-
de. „Das wollte ich unterstützen. Und 
dann gab es plötzlich das richtige Flug-
zeug im Netz und da war der Entschluss 
nicht mehr schwer. Ich habe die neue 
Zugehörigkeit bisher sehr genossen“, so 
Bürklin.

Noch bis zum 30. November 2024 kön-
nen sich talentierte Segelfliegerinnen aus 
ganz Deutschland um das Flugzeug be-
werben, das Formular ist zu finden unter 

https://www.am-foerderverein.de/ange-
bot/forderflugzeuge/ – oder direkt über 
den QR-Code. Die Vergabe erfolgt dann 
nach dem Votum einer Jury Anfang kom-
menden Jahres.

110. Trainingslager

Zu Beginn seines 110. Trainingslagers be-
tonte Organisator und Trainer Walter 
Eisele die Wichtigkeit des Vereins für den 
deutschen Frauensegelflug: Zahlreiche 
Spitzenpilotinnen wurden bereits durch 
systematisches, individuelles Training 
und/oder durch den Einsatz eines der 
vereinseigenen Flugzeuge gefördert. 

Zum zweiten Mal war der AMF auf dem 
Klippeneck, Deutschlands höchstem 
Segelfluggelände, zu Gast. Zwölf Segel
fliegerinnen aus ganz Deutschland hat-
ten sich auf den Weg gemacht, alle Al-
tersgruppen waren vertreten, und von 
„noch nie aus der Platzrunde“ bis zu er-
fahrenen Wettbewerbspilotinnen brach-
ten die „Ladies“ (wie Walter sie nennt) 
ein breites Spektrum an Vorkenntnissen 
mit. 

Das Weiterbildungszentrum des BWLV 
auf dem Klippeneck bietet optimale Vor-
aussetzungen mit guten thermischen Be-
dingungen, hilfsbereiten Kameraden, 
unendlich viel Platz, zwei starken 
Schleppflugzeugen, einem Gästehaus 
und modernen sanitären Anlagen für die 
Camperinnen. 

An sieben von sieben  
Tagen geflogen

Den Sonntag nutzten die Teilnehmerinnen 
für erste Schnupperrunden und Einwei-
sungsflüge, mehr gab das Wetter nicht 
her. Der Montag und Dienstag waren ähn-
lich, außer platznahem Warmluftgepaddel 
in niedriger Höhe war nicht viel drin. 

Beim morgendlichen Wetterbriefing mit 
Abi Kießling wurde die Wettergöttin be-
schworen und besann sich zunehmend 
eines Besseren: Der Mittwoch bot mit bis 
zu 2.600 Metern die bis dahin beste Ba-
sis des Jahres im Schwarzwald – perfekt 
für die ersten Streckenflüge der Novizin-
nen, die bis dahin die Platzrunde noch 
kaum verlassen hatten. 

Walter Eisele taufte das neue AMF-Förder-
flugzeug auf den Namen „Ralph“ – neben 
ihm der Spender Ralph Bürklin und die 
AMF-Vorsitzende Susanne Schödel

Die Lehrgangsteilnehmerinnen mit den Trainern und Helfern

https://www.am-foerderverein.de/angebot/forderflugzeuge/
https://www.am-foerderverein.de/angebot/forderflugzeuge/
https://www.am-foerderverein.de/angebot/forderflugzeuge/
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Als Konrad Maier aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr selbst fliegen durfte, 
stand er den Kollegen auf dem Tower in 
Elchingen zu Seite, und seine Stimme war 
bei Aalen-Radio zu hören. Mit Ruhe und 
Übersicht versorgte er die anfliegenden 
Piloten in Elchingen mit Informationen, das 
Ganze mit sonorer, prägnanter Stimme.

Konrad, oder Conny, wie seine Flieger-
freunde sagen, steht für den Luftsport
ring wie nur wenig andere. Deshalb wur-
de er vom Vorstandsvorsitzenden des 
LSR Aalen Helmut Albrecht mit der Eh-
renmitgliedschaft ausgezeichnet.

Text und Foto: Michael Kost/red. 

Vielen Dank auch an Rainer Peghini und 
Veit Layer, dass ihr die Lehrgänge weiter-
führt, vielen Dank an die Trainer Jürgen 
Wisbacher, Abi Kießling und Jan-Lucas 
Aberle, die ehrenamtlich und bereitwillig 
ihr Wissen teilen. Danke an die Schlepp-
piloten rund um Michael Zistler, und 
1.000 Dank an die Helferinnen und Hel-
fer, die für alle schieben, fahren, funken, 
einklinken, mitlaufen.

Mitglied im AMF werden

Mitglied im AMF kann übrigens jede und 
jeder werden, unabhängig von Geschlecht 
und Flugschein. 30 Euro im Jahr sind gut 
angelegt, leisten einen wichtigen Beitrag, 
die Frauenfliegerei erfolgreicher und auch 
sicherer zu machen. Also jetzt beitreten 
und dabei sein, wenn im April das nächste 
Alpenlager oder im Sommer das nächste 
Trainingslager anstehen! Davor sehen die 
fliegenden Frauen sich beim Hexentreffen 
und bei der nächsten AMF-Hauptver-
sammlung – oder am Himmel. 

Infos gibt es unter  
https://www.am-foerderverein.de. 

Text: Tanja Adamski 
Fotos: Christian „Lucky“ Horn,  

Tanja Adamski

von denen die Teilnehmerinnen sich 
abends beim gemeinsamen Abendessen, 
an der Bar oder am Lagerfeuer erzählten. 
Für jede bedeutet Erfolg etwas anderes, 
und es ist wahnsinnig unterstützend, wie 
sich alle über jeden ganz persönlichen 
Entwicklungsschritt freuen.

Danke!

Frauenförderung bedeutet nicht nur flie-
gerisches Training, sondern Integration 
in das große Netzwerk von Segelfliege-
rinnen in Deutschland. Es geht um Aus-
tausch, Freundschaften und die Erweite-
rung fliegerischer und persönlicher 
Horizonte. Walter Eisele ist so etwas wie 
die Seele des deutschen Frauense-
gelflugs, mit unermüdlicher Leiden-
schaft, Kompetenz und Feingefühl hat er 
unzählige Frauen auf ihren ersten und 
vielen weiteren Schritten im Streckense-
gelfug begleitet, hat Wettbewerbs- und 
Spitzenpilotinnen geformt – und das im-
mer auf Augenhöhe, mit einem Lächeln 
und ab und zu einem lockeren Spruch. 

Das dickste Dankeschön geht deshalb an 
Walter, nicht nur für diesen Lehrgang, 
sondern auch für die 109 davor und für 
seine ständige Bereitschaft, zu helfen, zu 
erklären, zu reparieren oder sonstwie zu 
unterstützen. Danke Walter! 

Souverän nahmen die Trainer ihren 
Schützlingen die Angst, korrigierten ge-
duldig Ruderausschläge und Flugwege. 
„Hochnäsig fliegen, Knüppel ruhig, Fa-
den leicht nach außen!“ Walters Tipps 
sind einfach umzusetzen und gleichzeitig 
ungemein effektiv. 

Am Donnerstag und Freitag bemühte der 
Wetterdienst eine neue Farbskala, so hoch 
ging die Basis hinauf. Für die Gruppe war 
selbstredend bei FL 95 jeweils Schluss, 
aber bei Steigwerten von bis zu 4 m/s inte-
griert wurden aberwitzige Schnitte von 
über 100 Stundenkilometer erzielt. Nach 
diesen beiden Krachertagen endete der 
Lehrgang am Samstag etwas verhaltener, 
aber nach wie vor gut fliegbar.

Fliegen und mehr

Wie effektiv das Lager war, lässt sich an 
den vielen Erfolgserlebnissen ablesen, 

Die Wetterbedingungen erlaubten 
lehrreiche Flüge mit tollen Aussichten

GRATULATION

KONRAD MAIER IST NEUES EHRENMITGLIED 
DES LSR AALEN
Besondere Überraschung für Konrad 
Maier: der Luftsportring Aalen hat 
ihn kürzlich im Rahmen seines Som-
merfestes zum Ehrenmitglied er-
nannt. 

Ob als Schriftführer, stellvertretender 
Vorsitzender, Referent für die Liegen-
schaften des Flugplatzes Aalen-Elchin-
gen oder Organisator des Flugplatzfes-
tes: Schon in vielen Positionen war 
Konrad Maier federführend für die Ge-
schicke des LSR Aalen tätig. Als Motor- 
und Segelflieger war er seit den 
1970er-Jahren aktiv. Verewigt hat sich 
der Grafiker jedoch als kreativer Schöp-
fer des bekannten Luftsportring-Logos. 

Bei der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft: 
Konrad Maier (Mitte) mit dem Vorsitzenden 
des LSR Aalen Helmut Albrecht (rechts) und 
Schriftführer Arnim Schaffitzel (links) 

https://www.am-foerderverein.de
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Schon zum zwölften Mal waren die 
Karlsruher Segelflieger zum Flug
lager bei ihrem Partnerverein in Halle 
an der Saale: Rund 20 Teilnehmer 
schlugen in wechselnder Besetzung 
ihre Zelte samt Wohnwagen und 
Wohnmobilen vom 3. bis 16. August 
2024 neben dem Vereinsheim des 
FSV Halle-Oppin auf. 

Auch in diesem Jahr war es eine bunt ge-
mischte Gruppe: Angefangen bei Ju-
gendlichen mit dem ersten Schulungs-
flug über Flugschüler, die sich bereits 
weiter in ihrer Ausbildung befanden, bis 
hin zu erfahrenen Piloten oder sogar 
dem ehemals ältesten Flugschüler, der 
die Flugleitung der ersten Woche über-
nahm – nicht zu vergessen die Fluglehrer. 
Alles in allem war es ein lebendiges von- 
und miteinander Lernen.

Der Tagesablauf im Fliegerurlaub ist wet-
terabhängig, aber im Großen und Gan-
zen immer derselbe: So sorgte eine mit 
den Tagen größer werdende Gruppe 
morgens für Brötchen und – nicht zu ver-
gessen – für Mett und Eiersalat, während 
der täglich wechselnde Frühstücksdienst 
den Tisch deckte und alles vorbereitete. 
Um 9 Uhr war das gemeinsame Früh-
stück angesetzt, wobei einige Schlaf
mützen nachkamen und entsprechend 
weniger Zeit zum Essen hatten.

Wie auch auf dem heimischen Flugplatz 
startete der Flugbetrieb um 10 Uhr mit 
dem Briefing – hierbei wurden das Wet-
ter, relevante Infos, die Pläne für den Tag 
sowie die Zuständigkeiten beim Aufbau 
besprochen. Anschließend wurden in 
einer Kolonne der Startbus, die Flug
zeuge bzw. Anhänger sowie die Winde 
auf den Flugplatz gefahren. 

Vielfältiger Flugbetrieb

Der Flugplatz in Halle ist mit einer 
Asphaltbahn ausgestattet und somit we-
sentlich größer als der heimische Segel
flugplatz Rheinstetten. Sobald alles auf
gebaut war und sich alle in Position 
befanden, begann der Teil, für den alle da 
waren: der Flugbetrieb. So wurde geflo-
gen, solange das Wetter mitspielte, oder 
bis am Abend der Blutzuckerspiegel Nah-
rung einforderte. 

Während die ersten Lagertage unter 
anderem mit Einweisungen auf den 
fremden Flugplatz oder auf die Winde 
starteten, folgten darauf die individuel-
len Schulungs- und Flugpläne. Auch hier 
war eine große Vielfalt zu finden: Von 
Rollübungen über das Fliegen ohne In
strumente, den Überprüfungsstart für 
die Gastfluglizenz bis hin zum Strecken-
flug war alles dabei.  

Gutes Miteinander

Um im Tagesverlauf einer Unterzucke-
rung des Lagerteams entgegenzuwirken, 
machte das Abendessen-Team früher 
Feierabend, um sich ganz den Vorberei-
tungen widmen zu können.

Zum Schluss gab’s noch ein Debriefing. 
Hier checkten die Piloten, ob alle Aufga-
ben erledigt waren oder verteilt wurden, 
berichteten über die Highlights des Tages 
und zogen ein Resümee, was jeder aus 
dem jeweiligen Tag lernen konnte.

Nach dem leckeren Abendessen ging’s 
dann zum gemütlichen Teil des Abends 
über. Meistens ließ man den Abend beim 
Draußensitzen, (Flieger-) Geschichtener-
zählen oder Spielen ausklingen, und 
nach und nach zogen sich alle in die Zel-
te zurück. 

Persönlicher Erfolg

Am Wochenende fand außerdem noch 
das Landesjugendvergleichsfliegen von 
Sachsen-Anhalt statt. Jakub Pavlicek, der 
Jugendleiter des FSV Karlsruhe, erflog 
den dritten Platz und qualifizierte sich 
damit für das Bundesjugendvergleichs-
fliegen – herzlichen Glückwunsch!

Am Samstagabend, zum Ende der ersten 
Lagerwoche, wurde gemeinsam mit den 

Hallenser Fliegerfreunden traditionell das 
Bergfest gefeiert, und zwar mit Kessel-
gulasch. Der darauffolgende Sonntag 
diente der Erholung und wurde für Aus-
flüge in die Umgebung genutzt.

Die zweite Woche startete mit schönem 
Wetter, sodass jeden Tag geflogen wer-
den konnte. An dieser Stelle auch ein gro-
ßes Dankeschön an Stefan Münch, den 
Ersten Vorsitzenden des FSV Halle-Oppin. 
Dank seines Engagements konnten die 
Flieger des FSV Karlsruhe auch in der 
zweiten Woche weiterschulen.

Besonderes Naturschauspiel

Wer im August die Nachrichten verfolg-
te, dem sind bestimmt zahlreiche Berich-
te über Aktivitäten am nächtlichen Him-
mel aufgefallen. Die Flieger aus Karlsruhe 
hatten das besondere Glück, die Polar-
lichter am Hallenser Himmel zu sehen – 
ein beeindruckendes Schauspiel!

Alles in allem war es ein erfolgreiches 
und spaßiges Fluglager, bei dem für jede 
und jeden etwas dabei war – so auch für 
Paul Jügelt, der bei seinem 50-Kilometer-
Überlandflug eine meisterhafte Außen-
landung absolvierte.

Eins steht fest: Die Flieger aus Karlsruhe 
fühlen sich in Halle an der Saale wie zu 
Hause. Das Wiedersehen im kommen-
den Jahr ist sicher!

Text: Nadja Rieger
Bilder: Jarkko Saenger, Paul Jügelt, 

Nadja Rieger

REGIONEN

SEGELFLUGLAGER BEI FREUNDEN
Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Die Teilnehmer des Fluglagers hatten das 
Glück, Polarlichter über dem Flugplatz 
Halle-Oppin erleben zu dürfen

Für die Karlsruher Flieger gab es ausgiebig 
Gelegenheit, die Landschaft rund um 
Halle-Oppin von oben zu betrachten
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Motorperipheriesystemen wie Kraftstoff-
versorgung, Zündung oder Abgassystem 
ist bisher nicht zu erkennen. Eine Veröf-
fentlichung erster Ergebnisse sowie wei-
tere Erkenntnisse und Rückschlüsse der 
Arbeitsgruppe ist in nächster Zeit geplant. 

Text: Harald Görres, DAeC

vertreten. Mittlerweile sind ca. 750 Rück-
meldungen eingegangen. Darin werden 
ca. 70 Störungen beschrieben, die in den 
vergangenen zwei Jahren aufgetreten 
sind und von denen die weit überwiegen-
de Anzahl bereits gelöst wurde. Eine 
signifikante Häufung von Störungen bei 
speziellen Luftfahrzeugmustern oder 

TECHNIK

Anmeldungen zu den Lehrgängen kön-
nen nur berücksichtigt werden, wenn die 
Voraussetzungen nach den „Richtlinien 
für die Ausbildung des Technischen Per-
sonals im DAeC“ erfüllt sind. Der Anmel-
dung müssen die verlangten Unterlagen 
wie Lichtbild bzw. Technischer Ausweis 
beiliegen. Die Ausschreibung und Durch-
führung erfolgt vorbehaltlich möglicher 
Änderungen der EASA Part 66 Regulari-
en für Technisches Personal. Die Techni-
schen Lehrgänge vermitteln das erforder-
liche Fachwissen zur Ausübung der Pilot/
Owner-Rechte bei Wartungsarbeiten, 
wie in Part ML, Anlage 2 beschrieben.
Übernachtungen auf dem Klippeneck 
beinhalten das Frühstück. 

Angegebene Preise sind für 
BWLV-Mitglieder! 

Es gilt die aktuelle Stornierungsricht
linie des Baden-Württembergischen 
Luftfahrtverbandes.

1. Zellenwart-Lehrgang (Holz- und 
Gemischtbauweise sowie FVK-Bauweise) 
(B) am Segelfluggelände Klippeneck
vom 03. 02. bis 08. 02. 2025
vom 17. 03. bis 22. 03. 2025
vom 27. 10. bis 01. 11. 2025
vom 08. 12. bis 13. 12. 2025
Eigenbeteiligung 440 Euro für die Aus-
bildung und Unterkunft. Die Kosten 
für Anreise und Verpflegung sind in 
dieser Gebühr nicht enthalten.

2. Werkstattleiter-Lehrgang (B) am 
Segelfluggelände Klippeneck
vom 13. 01. bis 18. 01. 2025 WL2 
(Werkstattleiter für FVK-Bauweise)
vom 24. 11. bis 29. 11. 2025 WL1 
(Werkstattleiter für Holz- und Ge-
mischtbauweise) Eigenbeteiligung 550 
Euro für WL2; 480 Euro für WL1 für die 

Ausbildung und Unterkunft. Die Kos-
ten für Anreise und Verpflegung sind 
in dieser Gebühr nicht enthalten. 

3. Motorenwart-Lehrgang 
(Motorsegler und UL) (B) am 
Segelfluggelände Klippeneck
vom 02. 04. bis 05. 04. 2025 (M1)   
vom 01. 10. bis 04. 10. 2025 (M1)   
Eigenbeteiligung 420 Euro für die Aus-
bildung und Unterkunft. Die Kosten für 
Anreise und Verpflegung sind in dieser 
Gebühr nicht enthalten. Bei diesem 
Lehrgang werden ausschließlich 
Kenntnisse über die Wartung von UL- 
und Motorseglermotoren vermittelt. 
Die Berechtigung für kleine Reparaturen 
an der Zelle muss im Zellenwart-Lehr-
gang erworben werden. Der Anmel-
dung ist eine Einweisungsbescheini-
gung beizufügen, aus der hervorgeht, 
dass der Anwärter Musterkenntnisse 
besitzt und mindestens an einer 
100-Stunden-Kontrolle mitgewirkt hat. 
(Entsprechende Formulare können beim 
BWLV angefordert werden.)

4. Motorenwart-Lehrgang (Flug-
zeuge) am Flugplatz Ammerbuch (B)
am 11./12. 07. 2025 (M2) 
Eigenbeteiligung 330 Euro für die Aus-
bildung. Die Kosten für Anreise, Unter-
kunft und Verpflegung sind in dieser 
Gebühr nicht enthalten. Aus Gründen 
der Effektivität werden maximal zehn 
Teilnehmer zugelassen. Bei diesem Lehr-
gang werden ausschließlich Kenntnis-
se über die Wartung von Flugzeugmo-
toren vermittelt. Der Lehrgang ist als 
Weiterbildungslehrgang für Motorseg-
lerwarte alter Prägung und Motoren-
warte MS/UL (neuer Prägung) zu ver
stehen. Die Berechtigung für kleine 
Reparaturen an der Zelle muss im Zellen-
wart-Lehrgang erworben werden.

5. Fallschirmwart-Lehrgang am 
Segelfluggelände Klippeneck
am 08./09. und 15./16. 12. 2025
Eigenbeteiligung 330 Euro für die Aus-
bildung und Unterkunft. Die Kosten 
für Anreise und Verpflegung sind in 
dieser Gebühr nicht enthalten. 

Alle Lehrgänge, für die ein Antrag 
auf bezahlte Freistellung im Sinne 
des Bildungszeitgesetzes möglich 
ist, sind mit einem (B) markiert. 
Informationen hierzu finden Sie auf 
unserer Homepage (www.bwlv.de).

Meldeschluss
ist jeweils drei Wochen vor Lehrgangs-
beginn mit dem entsprechenden Form-
blatt an:
Baden-Württembergischer 
Luftfahrtverband
BWLV-Technischer Betrieb
Scharrstraße 10, 70563 Stuttgart

Unter dieser Anschrift sowie auf der 
BWLV-Homepage (www.bwlv.de) sind 
die genannten Formblätter erhältlich.

Bitte melden Sie sich frühzeitig an. Die 
Reihenfolge des Eingangs entscheidet 
über die Vergabe der Plätze. Nach 
Eingang der Lehrgangsgebühr werden 
die Lehrgangsunterlagen verschickt. 
Den Teilnehmern wird empfohlen, sich 
vor dem Lehrgang mit den Unterlagen 
zu beschäftigen, denn während des 
Lehrgangs besteht wenig Gelegenheit 
hierzu.

Bewerber, die nicht BWLV-Mitglied 
sind, bezahlen einen erhöhten Ge-
bührensatz.

Text: Matthias Birkhold, Leiter BWLV-
Technische Betriebe und CAO-Betrieb

BWLV-TECHNISCHER BETRIEB� STAND 10/24

AUSSCHREIBUNG DER TECHNISCHEN LEHRGÄNGE 2025 

ZWISCHENSTAND

STATUS DER UMFRAGE ZU ROTAX-STÖRUNGEN
Im Juli/August hatte eine Arbeitsgruppe 
des Bundesausschusses Technik des DAeC 
eine Umfrage zu Störungen mit Ro-
tax-Motoren gestartet. Ziel ist, durch die 
Analysen der Umfrageergebnisse die Pro-
blemfindung zu unterstützen und gegen-
über den Herstellern die Interessen der 
betroffenen Eigentümer und Vereine zu 

http://www.bwlv.de
http://www.bwlv.de
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BWLV-MITTEILUNGEN

BWLV-TERMINSERVICE 2024/2025� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

28.10.24	 02.11.24	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
31.10.24	 02.11.24	 LJ	 (B) BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
02.11.24		  MD	 Nachwuchswettbewerb "Der kleine Uhu" in Schorndorf – Infos: www.modellflug-schorndorf.de	Welzheim
09.11.24		  MF	 BZF I Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
10.11.24		  A	 BWLV-Mitgliederversammlung Stuttgart – Info: www.bwlv.de	 SSB-Veranstaltungszentrum Waldaupark
11.11.24	 16.11.24	 T	 (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL1 (Holz- u. Gemischtbauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	Bildungsstätte Klippeneck
16.11.24	 17.11.24	 LS	 Workshop f. Luftsportlerinnen "Aus dem Cockpit ins Leben" – Info: www.aeroclub-nrw.de	Oerlinghausen
23.11.24		  T	 BWLV-Tagung Technik – Info: birkhold@bwlv.de	 Aero Club Stuttgart
24.11.24		  MD	 Saalflug-LM – Info: www.modellflug-schorndorf.de	 Schorndorf
25.11.24	 30.11.24	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
30.11.24	 01.12.24	 T	 Fallschirmwart-Lehrgang (Teil 1) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.12.24	 08.12.24	 LJ	 BWLV-Gipfeltreffen der Luftsportjugend – Info: koch@bwlv.de	 Schuttertal
07.12.24		  MF	 AZF Sprechfunk Englisch IFR  – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
07.12.24	 08.12.24	 T	 Fallschirmwart-Lehrgang (Teil 2) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
31.12.24		  MF	 3. Navgeeks Silvester-ANR – Info: https://navgeeks.com	 Flugplatz Leutkirch (EDNL)
13.01.25	 18.01.25	 T	 (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL2 (FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
15.01.25		  A	 Anmeldeschluss FI(S)-Lehrgang 2025	 N.N.
25.01.25	 26.01.25	 A	 BWLV-Seminar "Pressearbeit und soziale Medien im Verein" – Info: buerkle@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
31.01.25	 02.02.25	 LS	 Bundesweites Hexentreffen in Speyer – Infos: www.daec.de	 Speyer (RP)
03.02.25	 08.02.25	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
21.02.25	 23.02.25	 A	 (B) Fachwissen-Wochenende FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
Legende: �A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 

MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luftsportlerinnen
Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens neun Wochen vorher eingereicht werden!

BÜCHER

BILDBAND

FASZINIERENDE EINDRÜCKE AUS DEM SEGELFLUG

Air-to-Air-Fotograf  
Tobias Barth zeigt seine 
ausdrucksstärksten 
Aufnahmen

Zusätzlich zu ausführlichen Typen-Beschreibungen gibt es sogar 
ausklappbare Panorama-Seiten

Tobias Barth ist als Fotograf bekannt geworden für seine beein
druckenden Air-to-Air-Aufnahmen von Flugzeugen. Auch für den 
„adler“ und den BWLV hat er schon zahlreiche Motive aus seinem 
reichhaltigen Archiv zur Verfügung gestellt. In seinem neuen Bild-
band „Framing the Sky“ präsentiert er seine eindrucksvollsten 
Bilder und erzählt die Geschichten hinter ihrer Entstehung. Seine 
ausdrucksstarken Aufnahmen reichen von den Weiten des nord-
deutschen Wattenmeers bis zu den Französischen Alpen – von 
hochmodernen Segelflugzeugen bis hin zu Oldtimern und exoti-
schen Akaflieg-Modellen der lautlosen Luftfahrt.

Detaillierte Informationen zu den fotografierten Flugzeugtypen und 
deren Entwicklung ergänzen die Bildstrecken. Ein besonderes Kapitel 
ist praktischen Tipps und Tricks dazu gewidmet, wie man aus dem 
Cockpit heraus die besten Aufnahmen einfängt. Als Highlight bietet 
ein ausführliches Interview mit dem Segelflug-Weltrekordhalter Klaus 
Ohlmann spannende Einblicke in dessen außergewöhnliche Flüge.

Tobias Barth 
Framing the sky
Viento Publishing, Aigen im Ennstal (Österreich)
Hardcover, ca. 336 Seiten mit ausklappbaren Panoramaseiten, 
240x320 mm 
Bilingual (Deutsch und Englisch)
Preis: 84,90 Euro
ISBN/EAN: 978-3-9505510-2-0

Text: red. | Buchcover: Viento

http://www.bwlv.de
http://www.modellflug-schorndorf.de
http://www.motorflugschule.info
http://www.bwlv.de
http://www.aeroclub-nrw.de
http://www.modellflug-schorndorf.de
http://www.motorflugschule.info
ttps://navgeeks.com
http://www.daec.de


BWLV-MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

SEGELFLUGGELÄNDE  
KLIPPENECK

BWLV-Gästehaus mit  
Jugend- und Weiterbildungsstätte
Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634 
(Christina Neugebauer)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de
Internet: www.gaestehaus-klippeneck.de

BWLV-Luftsport-Trainingszentrum
Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Michael Zistler 
Mobil: 0157 38404850
E-Mail: zistler@bwlv.de

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelflug, Motorflug, UL-Sport, Ballonfahren, Modellflug, 
Gleitschirmfliegen, Fallschirmspringen und Kunstflug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler in  
Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen Sparten.

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorflugschule@bwlv.de
Internet: www.motorflugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de

TOP-TERMINE IM NOVEMBER 2024

BWLV-Mitgliederversammlung 2024 

10.11.2024	 SSB-Waldaupark/Stuttgart 
	 Info: www.bwlv.de

Workshop f. Luftsportlerinnen „Aus dem 
Cockpit ins Leben“

16. – 17.11.2024	Oerlinghausen 
	 Info: www.aeroclub-nrw.de

BWLV-Tagung Technik  

23.11.2024	 Aero Club Stuttgart
	 Info: www.bwlv.de

Saalflug-Landesmeisterschaft  

24.11.2024	 Schorndorf 
	 Info: www.modellflug-schorndorf.de

(B) BWLV-Zellenwart-Lehrgang  

25. – 30.11.2024	Klippeneck  
	 Info: birkhold@bwlv.de

http://www.bwlv.de
http://www.aeroclub-nrw.de
http://www.bwlv.de
http://www.modellflug-schorndorf.de 

